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b) als unverkauft 


Königlich Preußiſche Stettiner Zeitung. 


Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 49. Freytag, 


den 20. Juni 1828. 


Sekanntmachuyg⸗ 5 
Nach, der in den Stettiner Zeitungen bereits 
erſchienenen Anzeige wird das Dampfſchiff während 
der bereits in Swinemuͤnde begonnenen Badezeit, 
wöchentlich dreimal als Dienſtag, Donnerſtag und 
Sonnabends Morgens von hier nach Swinemünde 
abgehen. Es werden daher die Briefe und andern 
poſtmäßigen Gegenftände, deren Beförderung mit dem 
Damoſſchiff verlangt wird, des Montag, Mittwoch 
denen baden, 2e 

den. e 28. 
genommen werden V Sber, 
N en 
Stettin, den 16. Juni. 
Es ſind in dem vierten Stettiner Wollmarkte pro 
1828 an Wolle zu Markte gekommen. 


feine 2554 Ctr. 265 Pfd. 
mittel 8362 „ 623 
ordinaire. 354 „ 99 
c, II Ctr. 78 Pfd. 


Aus vorigem Jahre 1827 la⸗ 
gerten hier noch an ausſortir⸗ 
nnn 


E 


4 11,571 Ctr. 78 Pfd. 
Davon find: 
a) Verkauft zu 5, 10 bis 15 PCt. 
heſſeren Preiſen als voriges 
Jahr 11216 tr. 40 fd. 


nach Berlin ge⸗ 
fahren 50 = 
e) in das Maga⸗ 
n der ritter⸗ 
chaftlichen 
Privat Bank 
gelagert 305 18 


14 =» 


117 76 


Die größte Zufuhr beſtand in Mittelgattung von ver⸗ 
edelten Herden, die nach Beſchaffenheit mit 45, 56 und 
60 Rthlr. pro Centner bezahlt wurden. Fuͤr die Wolle 
der beſten Heerden ſind pro Centner 75, 80, 85 und 
90 Rthlr. gezahlt. 5 

An Geldmitteln hat es nicht gemangelt und der 
Disconto hat 5 bis 6 pCt. nicht uͤberſtiegen. 
terichaftliche Bank hat allein uͤber 400,000 Rthlr. Gold 


5 ausgegeben. 8 8 


5 Berlin, vom 17. Juni. l 

Seine Maſeſtat der König haden den Negierungs⸗ 
Direktor Johann Friedrich Wilhelm Carow zu Minden 
in den Adelſtand zu erheben geruhet. 


Aus den Maingegenden, vom 10. Juni. 

Die Bulle, die Reorganifation des Bisthums Baſel 
betreſſend, iſt zu Luzern in der Nuncigtur angekommen. 
— Das Reformationsfeſt in Bern iſt mit allgemeiner 
Theilnahme gefeiert worden. Beleuchtung des Thurmes, 
Muſik, ausgezeichnete Vortraͤge, die Gegenwart vieler 
bemerkenswerter Maͤnner aus andern Cantonen, haben 
die Feſtlichkeit auf mannigfache Weiſe erhöht, und fo 
groß war jedes Mal im Muͤnſter der Andrang des 
Volks, daß in dem weiten Raume kein Plaß zum Ste⸗ 
hen übrig blieb. An demſelben Tage veranftaltete die 
Familſe Diesbach in Freiburg, an deren Spitze der neu 
erwaͤhlte Schultheis ſieht, ein feierliches Hochamt in 
der St. Nikolaus⸗Kirche, um dem Hoͤchſten für die 
Gnade zu danken, daß ihre Voreltern bei dem Glauben 
ihrer Väter geblieben feyen. 

Wien, vom 4. Juni. 

Nach, der Beſtätigung ſehr bedürfenden Auen ſoll 
der Oberbefehlshaber der Tärkiſchen Armee bei Adria⸗ 
nopel dem Großherrn vorgeſtellt haben, daß die Stärke 
der unter ſeinen Befehlen ſtehenden Truppen nicht hin⸗ 
reichend ſey, um ſich den Ruſſen entgegenzuſtellen und 
eine Schlacht zu wagen, wodurch er das Reich der 
größten Gefahr und die Hauptſtadt einer unvermeld⸗ 


Die rit⸗ 


die Pfe 


lichen Zerſtdrung ausſetzen würde; er fände es daher 
angemeſſener, ſich mit dem Heere zuruͤckzuziehen, um 


letztere zu decken. : 
Wien, vom 10. Juni. 

Unſer Oeſtr. Beobachter meldet Folgendes vom Kriegs⸗ 
ſchauplatz: „Am 24. Mat fol das Bombardement von 
Ibrall feinen Anfang genommen und am 26 ein gro⸗ 

er Theil der Feſtunng zehn Stunden lang in Brand 

eſtanden haben. Bis zum 25 Mai war die Ruff. 
rmee noch auf keinem Punkte uͤber die Donau gegan⸗ 
gen. Nach den Anſtalten, welche getroffen werden, zu 
urtheilen, ſcheint es, daß der Uebergang zu gleicher Zeit 
auf drei Punkten, zwiſchen Ismail und Tomarowa, 
wiſchen Gallatz und Ibrail und zwiſchen Slliſteig und 

Ziurgewo, Statt finden werde. — Am B. Mai find 
der Ruf. Staatsrath Graf v. Strogonow, Sohn des 
ehemaligen Ruf. Gefandten bei der beben forte, dann 
der Stäatsrath Muller und der Hofrath Struve, alle 
drei zum Departement der auswaͤrtigen Angelegenheiten 
gehörig, zu Faſſy angelangt. Sie erwarteten die An⸗ 
kunft des Kanzlei⸗Dlrectors dieſes Departements, des 
wirklichen Staatsraths v. Sturdza, mit dem uͤbrigen 
Kanzlei⸗Perſonale, um ſich dann insgeſammt nach Bu⸗ 
kareſt zu verfügen, wohin ihnen Graf v. Neſſelrode, 
welcher in Begleitung des Staatsraths Anton Kontor 
ſich im Hauptquartier befindet, nachfolgen, und dort den 
Sitz ſeines Miniſterial⸗Bureaus aufſchlagen wird. Es 
hieß fortwährend, daß Se. Maj. der Kaiſer Nicolaus 
ſich Ke nach Bukareſt begeben würde” — Aus 
Conſtantinopel meldet daſſelbe Blatt vom 19. Mai: 
„Am 12. d. M. iſt das Ruf. Kriegs⸗Manifeſt gegen die 
Dis nebſt dem Schreiben des Kaiſerl. Ruſſ. Vice⸗ 
Kanzlers Grafen von Reſſelrode an den Großweſir hier 
angelangt. — Am folgenden Morgen wurde großes 
Conſeil beim Mufti, welchem ſaͤmmtliche Miniſter der 
Pforte und die vornehmſten Ulemas beimohnten, gehal⸗ 
ten, und darin einmuͤthig beſchloſſen, Gewalt mit Ge⸗ 
walt zu vertreiben, und alle Kraͤfte zur Vertheidigung 
des Islams aufzubisten. — Die erſte Maaßregel, welche 
orte in Folge der Ruff. Kriegserklaͤrung ergrißen 
hat, war die Schließung des Schwarzen Meeres. In 


faͤmmtliche Provinzen des Reichs wurden ſogleich Ta⸗ 
‚ten (die Allgem, Zeitung ſagt 600) an die Statthalter 


und Ayans derſelben mit dem Befehle abgefertigt, alle 
reitbare Mannſchaft unter die Waffen zu rufen, "Huf 
ein Paſcha iſt in das Lager von Daud Paſcha ausgezo⸗ 
gen, von wo er ſich, wie man glaubt, ‚über Adrianopel 
nach Schumna begeben wird. — In der Hauptſtadt war 
bei Abgang dieſer Nachrichten alles vollkommen ruhig, 
und bis dahin weder ein Kriegsmanifeſt, noch irgend 
ein Aufruf anderer Art von Seiten der Pforte erlaſſen 


worden. in Sunt 
us dem Haag, vom 10. Funk 5 

Nach den Londoner Times vom 7. d. wäre Sir Pul⸗ 
teney Maleolm jetzt wirklich zum Oberbefehl im Mittel⸗ 
meere an die Stelle des Sir E. Codrington ernannt. 
929 Paris, vom 5. Juni. b 

Der Meſſager don Marſeille meldet, daß am 29. v. 
M. mittelſt des Telegraphen der Befehl dort eingegan⸗ 


gen ſey, die daſelbſt fur Rechnung der Regierung ge⸗ 
mietheten 32 Transportſchiſfe innerhalb drei Tagen nach 


Toulon zu ſpediren. Daſſelbe Blatt fügt binzu, daß 
man in Marſeille allgemein von der Errichtung eines, 
Lagers von 50,00 Maun im Depart. des Var ſpreche. 
Die Königl. Brigg le Laneier hatte Toulon am 27. per⸗ 


laſſen, und man glaubte, daß fie beſtimmt 
Transport⸗Fahrzeugen zur Escorte zu Bank eg 
Hafen von Rochefort werden dle Zuruſtungen fehr eifrig 
betrieben und machen die Aushebung einer großen An⸗ 
zahl von Matroſen erforderlich. Aus Bordeaux ſchreibt 
man, daß ſogar verheirathete Männer und Familienvaͤ⸗ 
ter gepreßt werden, um die nötbige Mannſchaft zuſam⸗ 
menzubeingen, da die Zahl der Unverheiratheten dazu 


nicht hinreicht. Paris 
tt arıs, vom 6. Juni. 
Liberalen Blaͤttern zufolge, find die neueſten Ereig⸗ 
niſſe zu Oporto dadurch veranlaßt worden, daß * 
Abgeordneter, welchen die durch Don Miguel aufgeld⸗ 
ſeten K. Freiwilligen dieſer Stadt nach Rio de Janeiro 
abgeſchickt hatten, nach ſeiner Ruͤckkehr ihnen Ehren⸗ 
Medaillen von Seiten des Kaifers, wie auch die Nach⸗ 
richt überbrachte, daß die Königin Donna Marin IL. 
N an einer Fahne für fie fie. — lleber die 
plötzliche Krankheit der Infantin Iſabella Maria wer⸗ 
den die beunruhigendſten Gerüchte verbreitet. 
N Nane cm 7. Juni. 
er Conſututtionel will auf außerordentlichem Wege 
wiſſen, daß D. Miguel wirklich an Bord ei . 
ſchen es geflüchtet fen, ch an Bord eines Eng 
Paris, vom 8. 
Der Moniteur erklaͤrt 
richt von einem Schutz⸗ 


Juni 
. 5 mi 
j 1 15 rutz⸗Bündniſſe, welches 
zwiſchen Oeſterreich und Sardinien abgeſchloſſen 5 5 
den und nach „welchem Aleſſandria und Bramante der 
erſtern Macht ubergeben werden follten, von Anfang 

bis zu Ende unwahr ſey und nicht den allermindeſten 


Grund habe. 

5 e ei “eg ſcher 6. Jun. 

Aus Liſſabon find Depeſchen von Sir F. La 

auch Briefe bis zum 27. Mai hier geg jene 
24. war eine Proclamation des „Infanten Regenten 
erſchienen. (S. Nr. 48. dieſ. Zeit.) m 25, und 26. 
wurden mehrere Inkanterie⸗ und Cavallerie⸗Regimenter 
von Liſſabon gegen Porto abgeſchickt⸗ en von daher 
eingegangenen Nachrichten zufolge, war die erſte Bri⸗ 
gade der Truppen der daſigen proviſoriſchen Junta von 
3 ſuͤdwaͤrts marſchirt und hatte am 23. Beſitz von 

oimbra genommen, wo noch andere Corps zu ihr ſtie⸗ 
ßen. Außer Porto haben auch Lamego, Aveirg, Vizen, 
Coimbra, Leika, Santarem und Abrantes ſich gegen 
Don Miguel erklärt. 

London, vom 10. Juni 

Geſtern kamen Depyeſchen von Lord Cowley in Wien 
im auswaͤrtigen Amte an. Der Courier ſagt, den 
Nachrichten Deutſcher Blaͤtter widerſprechend, jenen 
Devefchen zufolge ſeyen von der Pforte keine Ed ſnun⸗ 
gen an Rußland oder die verbündeten Mächte gemacht 
worden, obgleich der Uebergang Über den Pruth in 
Conſtantinopel bekannt geweſeſt. 

Im Unterhauſe trug Hr. Littleton vier Bittſchriften 
von verſchiedenen Kirchſpielen in Staffordshire vor, 
in welchen das Haus erſucht wurde, der böfen Ger 
wahnheflt des Stierhetzens durch ein Geſetz ein Ende 
zu machen. Der Ueberbringer dieſer Petitionen 
meinte, er wolle keinesweges das Verlangen der 
Bittſteller vertheidigen, denn die Armen müßten doch 
eben ſo gut ihr Vergnuͤgen haben, wie die Reichen, 
welchen die Jagdgeſetze eine vielleicht eben ſo grau⸗ 

ſame Beluſtſgung geſtatteten. agen, Schießen, 
Pferderennen wäre vielleicht in den Wirkungen auf 


1 


nach Dublin zu befördern. 


die menſchlichen Gefuͤhle weniger nachtheilig, allein 
es ſchiene ihm hart zu ſein, wenn man einem ie 
Manne, der fein Geld im Schweiße feines Augefichts 
verdiente, und der der Erholung bedurfte, die 1 
heit verfagen ſollte, einige wenige Schillinge 4 32 
ner Ergögung auszugeben. — Hr. Benett un 2 
Wrottesley bemerkten, die Geſeßgebung würde be 
gleichen barbarifche Gewohnheiten nur noch ver dis 

„„wenn fie fich mit der Aufhebung derſelben zu 


ern ig derſelbei 
beſchäftigen verſuchen wollte. — Die Bittſchriſten 


wurden niedergelegt. — Sir Henry Paruell reichte 
eine Petition vor her Liverpooler Dom lſchiftahde 
Geſellſchaft ein, welche ſich über das 3 
Poſt⸗Amts beklagte. Die Geſellſchaft hatte ſich n 25 
lich erboten, für eine von 5 e e 
emuneration das Gepaͤck . hate 5 15 Yorlamı 
verweigert, 2826 aber eigne Dampfboote er 
laſſen, welche nicht nur den er Aa 
ſchaft hoͤchſt verderblich würden, ondern u 6 731919 
Pfd. ungerechnet, viele Laufende für Bee Druck 
pefofter ätten. — Die Bittſchrift ward z 5 
efoͤrdert. — Hierauf verwandelte ſich ar 
einen Ausſchuß. — Hr. Dawſon that den Eu 
daß eine Summe von 519,265 Pfd. zur ee 
oͤffentlicher Gebäude bewilligt würde. Er 08 Ariill⸗ 
dieſem Gelde ſeien 41,264 Pfd. zum Bau de Wieder; 
ſchen Muſeums und eine noch größere zur 2 7 
herſtellung des Windſor⸗Palaſtes beſtimmt. 8 nter 
den angegebenen Veranſchlagungen befanden id; auch 
7000 Pfd. zur Reparatur der Ausſchuß Zimmer. 
Dies ſei die letzte für dieſen Gegenſtand erforderliche 
Summe. Im nächſten Jahre würde er aber den 
Vorſchlag zur Auſchaffung von Büchern für den Ges 
brauch der Comites machen, und hoffte, daß dann 
kein Mitglied des Hauſes ſeine Stimme verweigern 
würde, — Die erfie Reſolution, daß 20,000 Pfd. zur 
Wiederherſtellung oͤffentlicher Gebäude bewilligt wer⸗ 


den ſollten, ward genehmigt. — Auf den Antrag, daß 


180,00 behufs der Aenderungen und Verbeſſe⸗ 
gungen del Maße aße bewilligt werden mochten, 
bemerkte Hr. Hume, daß die verlangte 3 mit 
denjenigen, welche ſchon früher für jenes Schloß vers 


wendet worden ſeien, ſich auf vielmehr belaufe, als 


i ( d. 
die urſprüngliche Veranſchlagung von 500,000 Pf 
55 Cr , daß endlich den Ausgaben fuͤr Wind⸗ 
ſor⸗Caſtle ein Ende gemacht werde. Die Krone I 
England beduͤrfe ſolchen unnügen Glanz nicht. An 
dere Länder möchten ſich mit Flilterſtaat bruͤſten, 


England muͤſſe ſeinen Stolz in der Einfachheit ſuchen. 


Unſere Soldaten ſeien jetzt mit goldenen Treſſen be⸗ 
kleidet, während Tauſende aus dem Volke verhun⸗ 
gerten. Einige Stuͤhle im Windſor⸗Palaſt kosteten, 
wie er gehoͤrt 2 — 100 bis 200 Pfd. das Stuͤck. (Ge⸗ 
ſchrei: nein! nein!) Hr. Peel, Hr. Dawſon und der 
Kanzler der Schaßkammer ſprachen zu Gunſten der 
Reſolution, welche nebſt mehreren andern genehmigt 
wurde. — Nachd m die Bill wegen perſoͤnlicher Bes 
leidigungen zum dritten Mal geleſen war, vertagte 
ſich das Haus. — 

Geſtern im Unterhauſe fragte Hr. Davenport: 1) un⸗ 
fer welchen Bedingungen und an wen die Forts im 
ara une ya en * 2) a 

geſchehen ſeyen, um Zahlu es un 
Geldes zu . 3) Wie unser gebe Verhaͤltniſſe 


mit der Portug. | antwo 
tete: 1) Vor der Ankunft D. Miguels habe die Britt. 
Regierung befchloffen gehabt, die Truppen 
ziehen und die Forts zu uͤbergeben, weil alle Gefahr 
vor Invaſton vorbei und die Truppen nicht hingeſandt 


geweſen, um irgend eine Regierungsform zu unterf üben, 


oder um uns in 
ſchen. 2) Die Schuld betrage weniger als 200,000 Pfd. 
St. und es würde weder k 0 

ſeyn, 
laſſen. N 
ſandten ſeyen eingeſtelle, was 


die Truppen bis zu 


Die vornehmen Portug. Fluͤchtlinge haben ein Dampf⸗ 
i Woche, vermuthlich 
übermorgen, nach Portugal beimzukehren. Marg. v. Pal⸗ 
um feinem Vaterlande in 


Sir P. Malcolm wird, um Sir E. Codrington ab⸗ 
zuldſen, im Wellesley von 74 Kanonen nach dem Mit⸗ 


Zabl der in Porto vereinigten Truppen wird hier auf 


{ ) in der Hand gegen die Rechte Don 
Fa A ergriffen wird, wird vor ein Kriegsgericht ge⸗ 
allt, und binnen 24 Stunden erſchoſſen. Jeder Bauer, 
Buͤrger, Prieſter, Mönch u. ſ. w., den man bei den 
Mafen in der Hand wider Don Pedro ergreift, wird 
von einem Juſtizhof 19 5 und binnen 24 Stunden 
15 3 Tagen ſammelt ſich der Pö⸗ 
el wieder vor dem Palast Auda, und hoͤrt nicht auf 
mit Geſchrei, vermuthlich um den Infanten gegen die 
ihn umringenden inefabren zu betaͤuben. 
Liſſabon, vom 26, x 
Die heutige Zeitung von Liffabon enthält die ſchon 
mitgetheilte Proclamation Sr. K. Hoh, des Infanten; 
und wieder bedeutende Veränderungen in den Offizier⸗ 
Corps des 1. und 16. Infanterie⸗, 4. und 7. Cavalle⸗ 
rie Regiments und 8. Iiger⸗Batafllons. * 
Ein im nicht offſeiellen Theile enthaltener Artikel ſtat⸗ 
tet Bericht ab uͤber den Eindruck, welchen die Nadye 
richt der in Porto ausgebrochenen Unruben in biefiger 
Reſidenz hervorgebracht bat. Es war kein Portugiefe 
(beißt es unter Andern) der wahrhaft dieſen Namen 
verdient, in deſſen Seele ein fo infames Unternehmen 
nicht die höchſte Indignation erweckt hätte. — Jene 
wahre Treue, von der ſchon ſo oft die ſchlagendſten Be⸗ 


weiſe gegeben worden, hat ſich auch bei dieſer Gelegen⸗ 
beit in dem hoͤchſten Enthuſiasmus ausgeſprochen. — 
Hierauf folgt die Erzählung folgender Thatſachen: Als 

der Infant, von Beumpoſta, woſelbſt er die dewöͤhnlichen 
Audienzen gegeben, gegen Abend nach der uda zuruͤck⸗ 
kehrte, verſammelte ſich um ſeinen Wagen eine Menge 
Volkes von allen Klaſſen unter beſtändigem Vivatrufen; 
Soldaten von verſchiedenen Regimentern ſchloſſen ſich 
dem Zuge an und als der Jufant bei dem Quartiere 
des 16. Infanterie Regiments voruͤberfuhr, ſpannten die 
Soldaten dieſes Regiments die Maulthiere aus, und 
sogen fo den Wagen, unter Begleitung der Regiments⸗ 

zuſik, bis nach Ajuda (eine halbe Stunde Weges — 
ſteile Anhoͤhen hinauf). — 

Der Artikel ſchließt folgendermaßen: 

„Und Ihr, die Ihr allein in der Mitte der Revolu⸗ 
tion die Elemente Eurer Exiſtenz findet, die Ihr, trotz 
Eurer politiſchen Nullität, Euer Spiel treiben zu koͤn⸗ 
nen glaubt, mit der hohen und legitimen Autorität, 
welche mit feſter Hand die Aufrechthaltung der guten 
Ordnung und das Gluͤck der Nation beſchuͤßt — zittert, 
denn in diefer Stunde ſchwebt über Euren ſchuldbelaſte⸗ 
ten Haͤuptern das Schwerdt der Gerechtigkeit. 


Liſſabon, vom 27. Mai. 
5 (Privatmittheilung) 

Der jüngere Bruder des Herzogs v. Cadaval hat ſei⸗ 
nen Namen unter die Auſſorderung an D. Miguel nicht 
unterzeichnet. Seine Mutter, eine Schweſter des Her⸗ 
ge bon Luxemburg, hat fich dem widerſetzt, unter dem 

örwande, daß er noch nicht großjaͤhrig ſey (allerdings iſt 
er noch nicht 18 Jahr alt) und hat ſich mit ihm auf 
das Land begeben. Seit langer Zeit hat man geglaubt, 
daß die Herzogin den geheimen Plan habe, ihren Sohn, 

n die Stelle des D. Miguel, zum Gemahl der jungen 

oͤnigin erwaͤhlt zu ſehen, denn ſollte (wie es den An⸗ 
ſchein hat) D. Miguel die Verzeihung ſeines Bruders 
nicht erhalten, ſo bleibt Jener der einzige Portugieſe, auf 
den man reflectiren koͤnnte. Dazu kommt, daß, als ſich 
der junge Herzog vor etwa 8 Monaten vermaͤhlen wollte, 
die alte Herzogin ihre Einwilligung verſagte, ungeach⸗ 
tet die Parthie eine der „glängenöfien war. — Der Franz. 
Geſandte hat, einige Tage nach ſeiner Ankunft, der 
alten Herzogin einen Beſuch abgeſtattet. 


Liſſabon, vom 28. Mi. 

So eben verbreitet ſich das Gerücht, daß die von 
hier ausmarſchirten Truppen ſich fuͤr die Regierung in 
orto erklärt haben. — Man hat erfahren, daß die zur 
Blokirung von Porto abgeſchickte Fregatte Lealtad, un⸗ 
ter dem Rufe: Viva Pedro IV. in den dortigen Hafen 
eingeſegelt und mit den Sglutſchuͤſſen des Forts be⸗ 
grüßt worden if. Der hieſige Engl. General⸗Conſul⸗ 
Matheus, hat dem Miniſter des Innern angezeigt, daß 
die Engl. Schiſſe die Blokade weder anerkennen, noch 
vefpestiven wuͤrden. 

Die Junta hat alle, ſeit dem Aufhoͤren der Regent 
Kirn der Donna Iſabella Maria erlaſſenen Deerete 


ur null und nichtig erklärt, und die Einberufung der 


eiden Kammern befohlen, wie ſelbige am 15. Marz 
(wo fie aufgeloͤſt worden) beſchaffen waren. Ein Brief 
an den Herzog v. Cadaval zeigt dieſem an, daß er fuͤr 
die Vollziehung aller Befehle im Namen Don Pedro's, 
mit ſeinem Kopf zu haften habe. Die von Porto auf 
hieher abgegangenen Truppen marſchiren in kleinen Ta⸗ 


ſammeln. 


a 


ebro's wieder 
efechte, aber 


gereifen um überall die Autorität Don 
erzuſtellen; es gab hie und da einige 
fie behielten uͤberall die Oberhand. 
Coimbra, vom 23. Mai. 
„(Aus dem Diario do Porto.) 
In Gemäßpeit der aus Porto angekommenen Nach⸗ 
richten erſuchte der Vicedirector der Univerſitaͤt von 
Coimbra die Milizkommandanten vom Coimbra, Figuei⸗ 
rn, Arciro, Lou und Soure, ſich ſchleunigſt zu ver- 
Die von Coimbra, Aveiro und Figueira ka⸗ 
men demgemaß nach und nach hier an. Das hier lie⸗ 
ende Detachement vom 7. Capallerie Regiment be⸗ 
chuͤtzte, nach dem Abzuge der Jager⸗Compagnie vom 
11. Regiment, die dem Abſoluttemus ergebenen Stu⸗ 
denten und den aufruͤhreriſchen Pöbel. Das Betra en 
deſſelben ermuͤdete die Geduld der Freunde der Legiti⸗ 
mität täglich mehr. Geſtern Morgen erſchien ein Be⸗ 
fehl, wonach die Vorleſungen als ſuspendirt angeſehen 
werden, jeder Student binnen 24 Stunden Coimbra 
verlaſſen und, heimgehen follte, bei Strafe, als ungehor⸗ 
ſam angefehen und beſtraft zu werden. Aus dieſem 
ſinnloſen Befehle entſtand die groͤßte Unordnung, indem 
die Fuhrleute 5 Moedas (ungefähr 25 Rthlr.) für eine 
Fahrt nach Porto, 10 nach Liſſabon u. ſ. w. forderten, 
und dennoch reichten die Fubren nicht hin, um alle 
Studenten fortzuſchafen. Die Gahrung wurde dadurch 
immer größer. UM 2 uhr Nachmittags zogen der Viec⸗ 
Rektor, der Conſervator der Univerſtat, der Biſchof, 
der Criminalrichter, der Miliz Obriſt von Coimbra mit 
ſeinem Sohne, und einige Studenten in gedraͤngten 
Haufen auf dem Wege nach Liſfabon fort, begleitet vom 
Miliz⸗Regimente von Apeiro, der Abtheilung des 7. 
Cav. Neg., waheſcheinlich die Kae der Univerſitat mit 
ſich führend. Nun vereinigten ſich die Studenten 
welche F runde der Legitimität find, mit vielen ange⸗ 
ſehenen Einwohneen der Stadt, begaben ſich nach er 
Wohnung des Corregider und des Juiz de Fora und 
tieren vereint ihre Gefuͤhle der Treue gegen den legiti⸗ 
men König und Herrn Don Pedro IV. aus. ie Mi. 
Iigvegimenter von Figueira und Coimbra ſtellten ſich 
auf dem Platze de Sanſao au und brachen in ein pa⸗ 
triotiſches Lebehoch aus. Alle verfügten ſich darauf 
eiligſt nach dem Stadthauſe, wo die Stadtrathe (verca- 
dores) ſich einfanden und hier wurde der feierliche Akt 
des erneuerten Eides vorgenommen. Mit lautem Jubel 
wurde unſerem legitimen König und Herrn Don Pe⸗ 
dro IV. und der conſtitutionellen Charte gehuldigt. Die 
Truppen begaben ſich wieder in ihre Quartiere. Bei 
der Abweſenbeit des Milizobriſten vom Coimbra und 
dem Ausbleiben des von Figueira, gehörte der Oberbe⸗ 
fehl dem Obriſtlieutenant in Figueira. Er und die 
2 2 75 der verſchiedenen Corps erließen folgende Pro⸗ 
amation: ; ; ; 
„Bewohner von Coimbra! Die braven Linientrur 
in Porto, Viſen und andern Orten, 77 1 ihre Schul 
9 75 als Portugieſen, als dem Könige und den ihm 
eleiſteten Eid treuer Soldaten erfüllt. Die hier ver⸗ 
ammelten Milizregimenter dieſer Stadt und von Fi⸗ 
gueiva haben ein ſo ehrenvolles Beispiel befolgt und 
vollſtaͤndig gemacht. Dieſer edle Entſchluß if von den⸗ 
jenigen eurer Behörden unterſtüͤtzt, die, in ihren guten 
Geſinnungen verharrend, euch nicht verlaſſen haben, 
von euch ſelbſt und von der herrlichen Jugend, die mit 
den Studien den Muth vereinigt und die entfchiedenfte 
Ergebenheit gegen die heilige Sache des Königs und 


So iſt denn heute der Flecken 


des Vaterlandes zeigt. Sub dür 


abgewaſchen, womit dieſe getreue 
beſchmutzt werden ſollte, die ſich f 
truges und der Gewalt bedienten, um euch zu Meinei⸗ 
digen, Verräthern und Rebellen zu ſtempeln. Wie ber- 
ſprechen, unſre Bajonette zur Vertheidigung des Thro⸗ 
nes und der Religion zu gebrauchen, die uns zur UN 
perletzlichen Haltung der Elde auffordert und jeden Auf- 
Hand gegen den König ausdruͤcklich verbietet. Bis eine 
feſte und den Befehlen D. Pedro’s IV. gemäße Negie⸗ 
kung wieder hergeſtellt ſeyn wird, wollen wir der in 
Porto errichteten Junta gehorchen, damit durch werd 
nigung aller Huͤlfsmittel deſto leichter Die Wiederin he 
tung u legitimen Autorität bewerkſtelligt werden moͤge. 
Ohne Zweifel werdet ihr demſelben Wege folgen. 
lebe der Herr D. Pedro IV., unſer alleiniger vechtge: 
mäßer König! 3 lebe Seirbern Donna Anna Mg: 
rig II., die nach der Entſagung ihres erheben Ba 
unſere Souverainin ſeyn wird! — Es 8 55 pi 
tutionelle Charte der Monarchie! — Es 18 an : 
Infant D. Miguel, als Stellvertreter und dg 
ter . des Königs und Herrn D. Pe 85 
Es lebe vor allem die heilige Neligion unſerer bs er 
Quartier in Coimbra, am 22. Mai 1828. 0 5 — 
das Neves Mascarenho de Mello, Oberſtlieutene 
und Commandeur des Miltzregim. von 5 88 
Joo do Cormo⸗Lima, Major des Regim. von Coimbra. 
Joao Joaquim Gomes Fontoura, Mafor des Regim. 
von Figueira.“ 5 8 
Um 10 Ubr geſtern Abend ging die Nachricht ein, 
das zweite Käger- Bataillon marſchire hieber, um die 
Sache der Legitimität zu unterſtatzen. Dar 3, 7. und 
9. Jager⸗Bataillon haben den gleichen ruhmmwuͤrdigen 
Entſchluß erklaͤrt und marſchiren nach Coimbra. 


Re df glien, vom 25. Mat. 

Im Diario Noma heiß 

ſcheint faſt unglaublich, daß der gluͤckliche Erfolg der 
Bemuhungen des Grafen Capodiſtria ganz ohne Zwängs⸗ 
mittel erlangt wurde. Der Praͤſident hat nur zwei 
Soldaten zu ſeiner Bewachung, und in Griechenland 
find die Gefaͤngniſſe jetzt leer! Beim erſten Worte ha⸗ 
ben alle Behörden ſich ihrer Macht begeben und fie in 
feine Hande niedergelegt. Alle Privaten und Car e 
welche die Provinzen tyranniſteten, find entweder. 1 
der Armee oder in Aeging, ohne Waffen und Gefolge, 
und erwarten weitere Befehle. Die Seeräuber werden 
verfolgt und vernichtet und binnen Kurzem wird die 
Schiffahrt im Archipel ganz frei ſeyn. . 


Von der Bosniſchen Graͤnze, vom 21. Mat, , 

In Bosnien iſt eine allgemeine Kriegsſteuer für die 
Moslims und Rajahs pr. 200 Piaſter für jede Haus⸗ 
haltung ausgeſchrieben worden; langs der ganzen Drina 
Gränflug zwiſchen Servien) find nach Angabe der 
Türken 10,000 Mann aufgeſtellt, weil die allgemeine 
Sage in Bosnien herrſcht, daß der Serviſche Ober⸗ 
Knez, Miloſch Obrenovich, bei dem erſten Siege der 
Nuſfen, ſich für ſelbige erklaren und die Serviſchen Fe⸗ 
ſtungen bedrohen wolle, um dadurch die Vereinigung 
mit der Ruſſiſchen Armee zu bewirken. Aus Bosnien 
bört man ferner, daß die am rechten Donau⸗ufer lie: 
genden Feſtungen Widdin, Nicopol, Siliſtria, Ruſtſchuk 
und Tulcza von Conſtantinopel aus ſtark verflärft und 
gehdrig verſehen wurden, um den Uebergang der Nuſſen 


der Macht, des Be⸗ 


t es unter andern: „Es 
nung ſich 


über die Donau zu verhindern oder doch zu erſchweren: 
das Naͤmliche iſt mit Schabatz, Semendrin und Orſowa 
in Servien geſchehen. ! 

Buchareſt, vom 25. Mai. N 

Bekanntlich haben Se. Maj. der Kaifer Nicolaus bald 
nach ihrem Eintreffen vor Braila mehrere Turkiſche 
Gefangene mit Dukaten beſchenkt, und mit der Auffor⸗ 
derung zur Uebergabe der Feſtung an den Paſcha ge⸗ 
ſendet. Statt aller Antwort ſah man einige Stunden 
darauf bon den Tranſcheen aus zwei Koſaken auf den 
Wällen der Feſtungswerke aufhenken. Dieſes Exeigniß 
macht hier großes Auffehen und ſcheint darzuthun, daß 
ſich N 85 Aeußerſte vertheidigen werden. 

f Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 1. Juni. 

Briefe, weiche von Zante, Nauplic und Aegina an⸗ 
kommen, ſchildern uberetuſtimmend die Beſſerung der 
Öffentlichen Angelegenheiten in Griechenland. Eine 
pldtzliche und gaͤnzliche Verwandlung wird Niemand ſo⸗ 
gleich erwarten, noch die Schwierigkeiten der Lage ver⸗ 
kennen, in welcher der Praͤſident ſich fortdauernd bei 
ſo verwickelten Verhaͤltniſſen der außern Politik und fo 
außerordentlicher Verwirrung im Innern ſich befindet, 
welche durch die Soaͤrlichteit feiner. Huͤlfsmittel und 
durch die geringe Fahigkeit und Zuverläffigteit Vieler 
von denjenigen, mit denen er verbeſſern, und durch die 
er handeln muß, noch vermehrt wird. Doch findet bei 
der Maſſe des Volks ſein Beſtreben die lebendigſte Aner⸗ 
kennung, und er wird ſchon jetzt als ein Retter und 
Heiland begruͤßt. Großen Vorſchub leiſtet ihm die rege 
Theilnahme von Frankreich an dem Schickſale von Grie⸗ 
chenland. Die erſte Sendung von Geldern, welche er 
von dort bezieht, war gegen die Mitte des Aprils an⸗ 

ekommen. Auch füllte die Nationalbank ſich jetzt ra⸗ 
cher, und es war die nahe Ausſicht zu großen Einla⸗ 

en aus dem Auslande in dieſelbe vorhanden; auch ge⸗ 
roͤnte Häupter wurden unter den naͤchſtens zu erwar⸗ 
tenden Theilnehmern genannt. Wie allmaͤhlig die Ord⸗ 
herſtellt, ſo erwacht auch mit dem Vertrauen 
auf Schutz und Ordnung der Unternehmungsgeiſt und 
die Thaͤtigkeit, und Griechenland wird in nicht vielen 
gjabren, mit angebauten Fluren und mit Anſtalten zur 
Bearbeitung feiner vortrefflichen rohen Stoffe bedeckt 
ſeyn. Freilich werden die Anſtalten für Fabliken und 
Gewerbe dem Lande für die enthuſtaſtiſchen Griechen⸗ 
freunde, welche nur das Alterthum in ihren Vorſtellun⸗ 
gen im Herzen tragen, einen Theil der idealen und poe⸗ 
tiſchen Farbe abſtreifen, und Kartoffelfelder auf der 
Ebene von Argos, oder das Gewaſſer der Lerna, wel⸗ 
ches nun eine Saͤgemuͤhle treibt, die Hr. Obriſt b. Hei⸗ 
deck daſelbſt hat errichten laſſen, konnen ihnen ein Aer⸗ 
gerniß ſeyn; doch werden ſich die Menſchenfreundlichen 
mit Diefen Augen bald ausſdhnen, da auch ihnen 
als das Weſentlichſte fix Griechenland vorkommen wird, 
daß das Volk von ſeinem Boden genährt und gekleidet 


werde. i 
Vermiſchte Nachrichten. 
(Auszug aus dem Schreiben eines Beſuchers des 
tettiner Wollmarkts.) 


„Der in dieſem Jahre auf den 12., 13. und 14. 
d. M. angeſetzte vierte Stettiner Wollmarkt hat die 


uͤnſtige Lage dieſes Orts für den Wollverkehr, beſon⸗ 
ders zur Verſendung uber See, noch mehr ins Licht ge⸗ 
ſtellt, und mit Anwendung der bisherigen Erfahrungen 
kann es nicht anger zweifelhaft, sen, aß dieſer Markt 


— — 


\. 


ſich immer mehr heben und in feinen natuͤrlichen Vor⸗ 
zaͤgen ſich darſtellen wird. | 

Die Zahl der Käufer: hatte gegen die verfloſſenen 
Jahre ſich ſehr vermehrt und durch die in dieſem Jahre 
um 3 Tage ſpaͤter erfolgte Anordnung des Markt⸗Ver⸗ 
kehrs, batten die Käufer Zeit, ohne Uebereilung von 
dem großen Breslauer Markt herzukommen, welche denn 
am 11. ſchon ſaͤmmtlich eingetroffen waren, doch ihre 
Geſchaͤfte beſchleunigen zu müſſen glaubten, um zur 
rechten Zeit auf dem Berliner Markte auftreten zu kön⸗ 
nen. Dies war denn Veranlaſſung, daß der größte Theil 
aller zugefuͤhrten Wolle ſchon am 12. d., dem erſten 
Markt⸗Tage, und am zweiten Tage Vormittags faſt 
Alles verkauft wurde, jo daß die großen Kaͤufer zu 
dieſes Zeit ohne Verzug abreiſten. Die wenigen uͤbri⸗ 
en Partien wurden noch im Laufe diefes Tages ver⸗ 
auft und der dritte Markt⸗Tag hat wenig Veranlaſſung 
zum Verkehr darbieten können, umſomehr da die mo⸗ 
3 Kaͤufer des Sabbaths wegen keine Gefchäfte 
nächten. 

Unverkauft, ſind nur wenige enn die 
wegen der Eile, womit alles, faſt auf einen und einen 
balven Tag zuſammengedraͤngt, betrieben wurde, nicht 
gehdelg beruͤckſichtigt werden konnten. a 

Die Käufer waren im Allgemeinen uͤber die guten 
Elgenſchaften der hier zugeführten Wollen nicht ſwei⸗ 
felhaft und zahlten zufriedenſtellendere Preiſe als in den 
letzten beiden Jahren, gewohnlich 1 bis 2 auch 3 Nthir. 
pr. Stein, beſonders für Mittelgattungen, wo die Ver⸗ 
beſſerung weſentlich war, und 5, 10 bis 15 pCt. mehr 
als im vorjaͤhrigen Wollmarkte. Sorgfaͤltige Behand⸗ 
lung und gute Wäfche wurden beruͤckſichtigt und ver⸗ 
baͤltnißmaͤßig bezahlt. Da die ſorgſame Behandlung 
weſentliche Bech genießt, wodurch Mehrere ſich ſehr 
auszeichnen, ſo iſt zu erwarten, daß bei denjenigen 
Stämmen, wo dies mangelhaft war, auch Fleiß hierauf 
verwendet werden wird, da ſie ſich ſehr ſchaden, wenn 
die gröbern Wollfließe nicht gehörig geſondert, und mit 
den feinen vermiſcht, verpackt werden, wodurch oft ſonſt 
recht ſchoͤne Wollen geringſchaͤtzig behandelt und viel 
ſchlechter bezahlt werden, als es der Fall ſeyn wuͤrde, 
wenn ſolche zweckmaͤßig nach ihrer Feinheit abgetheilt, 
beſonders verpackt worden wären. Die Feinheit zu he⸗ 
urtheilen mag für Manche ſchwierig ſeyn, doch iſt die⸗ 
ſem Mangel durch die jetzt in Stettin einheimiſchen 
Wollfortiver von Fach, vorzubeugen möglich , durch 
welche auch die Producenten die beſſern Theile ihrer 
Heerden kennen lernen koͤnnen, um ſich bei Vermehrung 
durch Zuzucht der geringeren zu entledigen. Die Be⸗ 
ſtrebungen vieler Heerden⸗Beſitzer werden ſehr anerkannt 
und die Verbeſſerungen gewürdigt. . 

In dem Maaße, wie die Heerden bisher zu vermeh⸗ 
ren getrachtet worden iſt, wird, wo dieſe vollzaͤhlig find, 
an vielen Orten durch das Ausſchelden der geringeren 
Klaſſen, eine große Verfeinerung bald ans Licht treten 
koͤnnen, da wirklich feine edle Stämme cultivirt werden. 

Die Käufer laſſen dieſer Feinheit Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren und wuͤrden viel mehr und von ſolchen Heerden 
gekauft haben, die ſich hierdurch auszeichnen, wenn ſie 
die vorbereiteten Geldmittel hätten anlegen konnen, da 
Manche nicht die Hälfte, viele noch bedeutend weniger 
verwandt haben. — > 5 

Die Meinung, daß in Stettin feine Wolle nicht gut ver⸗ 
kaͤuflich fen, weshalb einige tzer ihre feinere Wolle 

Berlin geſandt und nur die gröberen Klaſſen hier 


FFP 


zum Verkauf gebracht haben, iſt durch dieſes Factum 
widerlegt. Wenn ſolche Zufuhren von Wille deren 
Stämme durchweg ganz fein find, in Stettin man eln, fo 
ind doch von denen, feinſte edle Wolle Ae 
Heerden, nicht weniger wie font zum Verkauf gebracht, 
für die Wolle der beſten ſolcher Heerden iſt in mehreren 
Piech a wi. für, die Pu Schur im 
zahlt. ehrere Ander ſelten 8 
55 g Dice 0 e 7 Hinte bitten 80 und 
ie größte Zufuhr befand ; ittel 
von vekedelten Heerden, die Auch Beſchahbent naen 
56 Atble und bis 45 Rebe. abwärts bezahlt worden it 
Andere Herden, die gallngere Vereplung zeigen ſind 
mit 35 10 Ray AR ganz ordinaire Wolle war 
wenig ausgeboten und kann zu 28 bis 31 Rihlr. ange⸗ 
e 11 f Rihlr. ange 
ie Zahl der Käufer und deren Mittel ha 
den Verkauf des mehrfachen Quantums I 75 
Stettiner Markt gebrachten Wolle geſtattet und es wuͤrde 
auch gar nichts unverkauft geblieben feyn, wenn ſich 
nicht der ganze Verkehr auf die Turze Zeit von 15 Tagen 
7 allerhöchſtens zu ſagen 2 Tagen zuſammengedraͤngt 
Nach andern Märkten ſollen eir 
ane Ge hrt Waren ſehn itca 50 Ctr. 14 Pfd. 
In dem Stettiner Wollmagazin ſind 305 Ctr. 18 Pfd. 
von allen Klaſſen zum fernern Verkauf aufgelegt. u 
werden aber noch mehrere Stämme von entfernten Ges 
genden zu Schiffe erwartet, wodurch das Lager vergroͤ⸗ 
ßert und Käufern Gelegenheit ſich darbieten wird, auch 
nach dem Wollmarkt ſich mit guten Wollen, von den 
allerfeinften ſowohl, als von mitteln und geringen Gat⸗ 
Wige I e Sci W 
Drei bis vier iffe laden Wolle n 
rere andere nach London, die Eeveditiunen . 
beſchleunigt. Die Englaͤnder wie die Niederländer 
laſſen der natürlichen Lage Stettins zum Wollmarkte, 
wie allen dazu getroffenen Einrichtungen volle Gerech⸗ 
tigkeit widerfahren und die erſtern behaupten, in Stettin 
einen beſſern Preis fuͤr die Wolle ande zu konnen, als 
auf den übrigen Märkten des Feſtlandes, weil fie von 
Stettin aus um fo viel früher und viel wohlfeiler 
mit ihren Einkaͤufen nach England kommen koͤnnen.“ 


Berlin. Am 15. d. Abends traf hier die 
ſchaft von dem e Hinſcheiden . 
Großherzogs Karl Auguſt von Sachſen⸗Weimar ein. 
Der Großherzog befand ſich ganz wohl, und nahm chen 
das Geſtuͤt zu We Be ein in Augenſchein, wo⸗ 
bei er noch von den 5 8. alten fur den folgenden 
aun ſprach, als er plötzlich vom Schlage getroffen um⸗ 
an 


Doctor Gall iſt vom Schlage getroffen w ; 
hofft indeſſen vollkommene Wiederherſellung“ den; an 
Bei Lillebonne (in der Normandie, wo man ſchon 
aut al bat man, in einer Torf⸗ 
grube, einen erne mit i 
münden, 10 Trans Ast sefunen. miſchen Silber⸗ 
in ungeheurer Wallnußbaum von 36 Fuß im 
fange, der in der Nähe des Erie⸗Sees in ed 
gefunden worden, und der von den Eingebornen mit 
großer Verehrung betrachtet wurde, weil fie ihn für 
„die frühere Wohnung des großen Geiles” hielten, iſt 
nach England gebracht worden, und wird dort nächtens 
Öffentlich verſelgert werden. Man koͤnnte, meinen die 


Zeitungen, eine Bibliothek darin anlegen, denn fein In⸗ 
neres te bequem 3000 Bände faſſen. 


Ein Gärtner in Böhmen fol (wie die Dorfzeitung 


meldet) eine fchöne Baumſchule von veredelten Obſtbäu⸗ 
men. Hr en 1 lacht geſaͤet und nicht veredelt 
worden ſind. Er nahm nämlich Pfropfreiſer von edlen 
Obſtſorten, ſteckte jedes in eine Kartoffel und die Kar⸗ 
toffel ſo in die Erde, daß das Reis nur wenig bervor⸗ 
ragte. Die Kartoffeln gaben dem Reis die gehörigen 
Säfte, daß es Wurzeln ſchlagen und zu einem Baum 
werden konnte, der keine weitere Veredlung noͤthig hatte. 
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. Bekanntmachungen. 

Nach der Verfuͤgung des Königl. General; Pol 
Amts, konnen die reſp. Zeitungs⸗Intereſſenten bat 
iſten July a. o. ab, ihre Zeitungen und Tagesblaͤt⸗ 
ter, gegen Erlegung eines Beſtellgeldes, Fin 

„wenn die Zeitungen zwei- oder dreima 

oche ankommen, von 12 Sgr. jährlich, lach 
kommen fie öfter an, von 20 Sgr. jahrlich, öder 
Pro Exemplar, und wenn mehrere Exemplare 92 
verſchiedene Sorten von Zeitungen gehalten wer 1 

egen eine vom Königl. Genekal⸗Poſt⸗Amt da die 
Kümmende ermäßigte Averfional-Bergätung durch die 

rieftraͤger erhalt ni | 
Intereſſenten, welche von dieſer Beſtimmung Ge⸗ 
brauch zu machen wuͤnſchen, wollen ihre desfallſige 
Entſchließun 55 boedigten dem 5 
anzeigen. Stettin, den zıten Juny 1828. 
5 = Ober Pofts Amt. 


EN €. ———— 6f—ẽ 
„ Surüdgefommene Briefe: 1) Oberft von Schleyer 
in Poſen. 2) N. Cohn in Landsberg a. d. W. 

Endler in Prenzlau. 4) Gaſtwirth Dittmer in 

ternberg. 5) E. F. Biedermann in Prenzlau. 6 
Regiſtr. Krauſe in Zällchhu, ) Barbier⸗Gehalfe 
Harnburg in Paſewalk. 8) DeriftFieus, von Hain⸗ 
del in Klützow. 9) Muͤhlenbruch in Demmin. Stet⸗ 
tin, den 15. Juny 1828. Ober-Poſt- Amt. 
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Literariſche Anzeigen. . 

Auf Verlangen und zum Beſten der Armen in 

Stetzin iſt dem Druck übergeben und in der Nico⸗ 
laiſchen Buchhandlung in Stettin große Domſtraße 

o. 667 von jetzt ab zu haben: 

Predigt, bei dem Antritte ſeiner neuen Aemter am 
1. Pfingſtfeiertage 1828 in der Schloßkirche zu 
Stettin gehalten von D. Georg Carl Benj. 
Ritſchl, evangeliſchem Biſchofe, General⸗Superin⸗ 
zendenten der Provinz Pommern, erſtem geiſtl. 
Mitgliede des Koͤnigl. Konſiſtoriums in Stettin 
z und Ritter des rothen Adler⸗Ordens dritter 
Klaſſe. Preis 5 Sgr. 


Neueſte Verlags-Werke 
der Buchhandlung von C. Fr. Amel ang in Berlin 
welche ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen 
des In: und Auslandes, Stettin Nicolaiſche, 
5 verſendet wurden. 
Dieterichs, 


J. F. C, (Ober⸗Thierarzt in Berlin y 
Handbuch der fpeciellen Dee Therapie 


en. Diejenigen reſp. Zeitungs⸗ 


für Thier arzte und Landwirthe. Oder: die Kunſt, 
die innern Krankheiten der ferde, Rinder und 
gafe zu erkennen, zu verhüten und zu heilen. 

43 Bogen in gr. 8. auf weißem Druckpapfer. 
x \ 2 Thlr. 20 Sgr. 
Grebig, (Caroline Eleonore,) Fülfsbuch für Küche 
und Saushaltung, Feld⸗ und Gartenbau, enthal⸗ 
tend eine deutliche Anwerſun zum Bereiten ſehr 
Verlicher und einfacher Ba werke, verſchiedener 
Speiſen, Getränke, Eſſige, Oele, Syrupe und Eins 
gemachten, ferner eine Auswahl mehrerer Vor⸗ 
theile für die Haushaltung, ſehr brauchbarer Bleich⸗ 
and Farbe Mittel, bewahrler Tinten und Tuſch⸗ 
Recepte, jo wie einiger Vortheile und Anweiſungen 
fuͤr den Feld⸗ und Gartenbau. gr. 8. Sauber 
geheftet. N 221 Sgr. 
Ie, Aug, (Lehrer der franzoͤſſſchen und italieniſchen 
Sprache in Berlin,) Faßlicher Unterricht in der 
ranzöſiſchen Sprache, beſtehend in einer prakti⸗ 
chen Grammatik, nach den einfachſten Regeln, und 
mit zweckmäßigen Aufgaben zum Ueberſetzen aus 
dem Deutſchen in's Franzöſiſche verſehen, nebſt 
einem neuen franzöſiſchen Leſebuche, mit Hinwei⸗ 
ſungen auf die Regeln der Grammatik. Für den 
Schul; und Privatgebrauch. 29 compreſſe Bogen 
im größten Octav. 224 Sgr. 
Neumann, w., (Prediger in Koͤthen,) Cypreſſen. 
Eine Sanımlung von ee u. Grabe 
ſchriften, nach den Altersſtufen und Lebensverhaͤlt⸗ 
niſſen der Verſtorbenen geordnet. 3. Velin⸗Papier. 
Mit allegoriſchem Titelkupfer. Elegant 5 0 
25 Sgr. 

Scheibler, (Sophie Wilhelmine, geb. Bobland,) 
Allgemeines deutſches Kochbuch für bürgerliche 
Saäushaltungen; oder gruͤndliche Anweiſung, wie 
man ohne Borkenninife alle Arten Speiſen und 
Backwerk auf die wohlfeilſte und ſchmackhafteſte 
Art zubereiten kann. Ein unentbehrliches Hand⸗ 
buch für angehende Hausmuͤtter, Haushälterinnen 
und Köchinnen.. 8. Jweiter, neu hinzugekomme⸗ 
ner, Theil. Mit einem allegoriſchen Titelkupfer 
und 2 erläuternden Kupfertafeln. 20 Sgr. 
ri (Amalia, geb. Weife,) Die Auswanderer 
nach Brefilien, oder die Zütte am Gigitonhonba. 
Nebst noch andern moraliſchen und unterhaltenden 
Erzählungen für die geliebte Jugend von 10—14 
Jahren. gr. 12. Mit 3 fein colorirten Kupfern. 
nach Zeichnungen von L. Wolf, geſtochen von L. 
meper jun. Engl. Drudpapier. Sauber gebunden. 
NER . 1 Thlr. 20 Sgr. 
Vollbeding, J. Ch. Gemeinnuͤtziges Wörterbuch zur 
richtigen Verdeutſchung und Eu an Erklaͤ⸗ 
rung der in unſerer Sprache vorkommenden frem⸗ 
den Ausdrücke. Für deutſche Geſchaͤftsmaͤnner, ges 
bildete Frauenzimmer und Juͤnglinge. Dritte durch⸗ 
aus verbeſſerte und vermehrte Auflage. 37 Bogen 
größten Octavs in gefpaltenen Columnen. Sauber 
geheftet 1 Thlr. 20 Sgr. 
* Samuel Ch, (Koͤnigl. Superintendent a. 
„und Ritter ic.) Des Leben des Erdballs und 
aller Welten. Neue Anſichten und Folgerungen 
Allen Erforſchern und ſinnigen 
Freunden der Natur gewidmet. 49 Bogen in gr. 8. 
auf weißem Druckpapier. Mit 7 Kupfertafeln. 
2 Thlr. 3a Sgr. 


" Wilmfen, F. p., Theodora. Moraliſche Erzählungen 
fuͤr br ede wasend. Zweite verbeſſerte Auf 
lage. 8. Mit allegoriſchem Titelkupfer, Vignette 
u. Muſikbeilage. Sauber geheftet. 1 Thlr. 5 Sgr. 


In der Herbſt⸗Meſſe v. J. waren neu: 


Sachs, A., (Doctor und Operateur in Berlin), 


Gründliche Darstellung der gebräuchlich- 
sten äufseren Heilmittel in t herapeutischem Be- 
au6e, für angehende Practiker in der Medicin 
und Chirurgie, Erster Theil, welcher die 
n mit Ausschluls der Augen- 
eilmittel, enthalt. g. g 1 Thlr. 10 Sgr. 
Sachs, S., (Koͤnigl. Regierungs⸗Bau⸗Inſpector) Voll: 
0 Bunte Unterricht in der Anfertigung der Baus 
Anſchläge, nebſt Darſtellung einer neuen Form, nach 
welcher dieſelben kuͤrzer, uͤberſichtlicher und zuver⸗ 
laͤſſiger ausgearbeitet werden koͤnnen. Zum Ges 
brauch für Baumeiſter und Bauunternehmer, fo wie 
auch fuͤr Jeden, der das Veranſchlagungsgeſchaͤft 


aufs leichteſte und gruͤndlichſte erlernen will. gr. 8. 


Mit einer Kupfertäfel. 3 Thlr. 222 Sgr. 
Wilmſen, F. P., Euſebig. Andachtsuͤbungen in Ge⸗ 
fängen, Gebeten und Betrachtungen für weibliche 
Erziehungsanſtalten und fuͤr die Familienandacht. 
8. Velin⸗Papier. Mit allegoriſchem Titelkupfer 
und Vignette. Geheftet. 1 Thlr. 
Wredow, J. C. A., Der Gartenfreund oder vollſtaͤn⸗ 
diger auf Theorie und Erfahrung gegruͤndeter Un⸗ 
terricht uͤber die Behandlung des Bodens und Er⸗ 
ziehung der Gewaͤchſe im Kuͤchen-, Obſt⸗ und Blu⸗ 
mengarten, in Verbindung mit dem Zimmer⸗ und 
enſtergarten, nebſt einem Anhange uͤber den 


Hopfenbau. Dritte Auflage. gr. 83. Mit einem 
allegoriſchen Titelkupfer. ehefket. 2 Thlr. 


Bei F. . morin (Moͤnchenſtraße 464) iſt zu ha⸗ 
ben und bei G. Bethge in Berlin ſo eben erſchienen: 
Lisco (Prediger an der St. Gertraud Kirche zu 
Berlin) Predigten vornämlich über die Gleich⸗ 
niſſe Jeſu und über freie Terre. gr. 8. 14 Rt. 
Der in Berlin fo ruͤhmlichſt bekannte Herr Verfaſ⸗ 
ſer wurde von vielen Seiten her zur Herausgabe der 
von ihm gehaltenen Predigten erſucht, und uͤbergiebt 
hiermit dem Publikum eine Sammlung von 26 Vor⸗ 
trdgen; in denen vorzugsweiſe Gleichnißfe Jeſu ſchrift— 
mag erlautert und practiſch angewandt worden 
ind. Es haben ſich dieſe Predigten in Berlin eines 
ß ungetheilten Beifalls zu erfreuen gehabt, und da 
ſie aus der Tiefe des chriſtlichen Lebens geſchoͤpft 
und in einfach⸗edler Sprache abgefaßt find, jo laſſen 
fie ſich in jeder Beziehung als Andachts- und Er⸗ 
bauungsbuch empfehlen. Fuͤr gute Ausſtattung hat 
der Verleger Sorge getragen. 
— — H ñ — — . ſ(— 


Entbindung. 


Die heute erkolgte glückliche Entbindung mei- 


ner Frau von einem gesunden Sohne, beehre ich 
mich ergebenst anzuzeigen, Stettin den 16. Juni 
1828. Dr. Wasser fuhr, ‚Generalarzt. 


Todesfälle. 2 
Heute Nachmittag um 1 Uhr entſchlief zu einem 
beſſeren Leben unſere geliebte Mutter und reſp. 


Ä 


1 


= 


Schwiegermutter, Sophia Rückforth geb. Mor 

drow, im goſten Jahre an Enckraftungs indem 

A n hievon Anzeige 

machen, verbitten wir die Beyleid . 

I Behr Se Sunp sea yleidsbezeugung. Stet⸗ 

i mmtliche Kinder, Schwiegerſohn und 
Schwiegertochter 85 


S ehe 
Am zoſten May d. J. entſchlie i 
Leben unſer theurer, innig 9 55 e er 
mann Iſaac Aſcher, im gaſten Lebensjahre. Nas 

menlos wie unſer Verluſt, iſt unſer Schmerz. 

Nach dem Willen des Verewigten, werden wir 
die Handlung unter der bisherigen Firma, und un⸗ 
ter Leitung unferes Bruders Wolff Aſcher, nach 
der uns von dem Seeligen vorgezeichneten Bahn 
der Rechtlichkeit und Promptiat fortſetzen. Cammin 
den 2. Juny 1828. Die hinterbliebenen Kinder. 


Anzeige fuͤr Eltern. 

Zwei hoͤchſtens drei Knaben, welche das Gymna⸗ 
ſium oder eine andere Schule hieſigen Orts beſuchen, 
wuͤnſcht unter le Bedingungen in Penſſon zu 
nehmen Fiſcher, Prediger an St. Jacobi. 


Anzeigen. 


Sachs & Schönfeld, Optici aus Baiern 
empfehlen ſich einem hochgeehrten Publiko mit ihren 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit feinen Brillen, 
aus Braſilianiſchem Kieſel (Pebbles) cylinderartig ge⸗ 
br welche dem Auge bei der a el 

rbeit zur Stärkung dienen, ſowohl für Kurz, als 
Weitſehende; ferner Perſpectiven, Microscopen, 
Lorgnetten ꝛc.; repaxiren auch dergleichen. Sie 
bitten um geneigten Beſuch. — Zugleich bemerken 
dieſelben: a ; : 

1) daß der bei weitem größte Theil der Glaͤſer 
von ihnen ſelbſt aus Kronen, und Flintglas aus 
der berühmten Frauenhoferſchen Fabrik, mit Be 
nutzung der neueſten Erfindungen, aufs vollkom⸗ 
menſte geſchliffen iſt; 7 

2) daß fie durch Erfahrung und mehrjährige Praxis 
die Sähigteit erworben haben, für jedes Auge 
ſolche Glaͤfer auszuwählen, wodurch das Seh⸗ 
vermögen moͤglichſt erhalten und geſtaͤrkt wird. 

Logiren bei Herrn Wolter im goldenen Löwen, in 

der Louiſenſtraße. 


Den Herren Sachsſer Schönfeld atteſtiren wir 
hierdurch, daß die uns von ihnen vorgezeigten Bril⸗ 
lenglaͤſer, Brillen und optiſchen Inſtrumenke im All: 
er und die Glaͤſer insbeſondere wegen vorzuͤg⸗ 
icher Politur zu empfehlen ſind. Stettin, den 
aoften Juny 1828. 


J. Graßmann, Dr. Rölpin gäger. 
Profeſſor. Reg. u. Med. Rath. Med. Rath. 
Steffen, Dr. Haffner. Dr: Billroth, 

Med.⸗Rath. Stadt: u. Kreisphyſicus. 


Beilage 
MM 


— 


Beilage zu Nr. 49. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 


20. Junius 


1828. 


doch Anzeigen. 

Alle diejenigen, welche noch an mich zu zahlen 
haben, bitte ich um baldige Berichtigung ihrer Rech. 
nungen und zwar ſpateſtens bis zum ıften Auguſt 
d. J., ſonſt ich nach Ablauf dieſer Friſt, die Einzie⸗ 
hung auf anderm Wege betreiben zu laſſen, mich ge⸗ 
noͤthigt ſehen wurde. Stettin den zoften Juny 1828. 

F. W. Weidmann, Heumarkt No. 48. 


hie Roisdorff 

Eine fo eben angekommene Parthie Rolsdorſfer 
Mineralwaſſer empfehle ich, fo wie Selterſer⸗, Geil 
nauer Waſſer und Eau de Cologne zu billigen Prei⸗ 
ſen. Das Roisdorffer Waſſer iſt ſeiner Natur ac 
dem Selterſerwaſſer gleich, und findet man eine na⸗ 
here Beſchreibung und ein Atteſt vom Geheimen 
Ober⸗Midicinal⸗Rath Dr. Hermbftdde über die Eigen, 
ſchaften deſſelben in der Beilage der Hauder und 
Spenerſchen Zeitung No. 2 e 300 5 den 

i 2 tin den ı6ten Jun . 
aten Mai 1828. Stet in en hn. 


Unſere Niederlage von Rauch- und Schnupftabacken 
aus der Fabrike der Herren Nöhring er Sontag in 
Magdeburg iſt durch neue Waare in beſſerer Quali⸗ 
tät berſorgt worden, indem die alten Vorraͤthe ganz 
gergumt ſind. Wir empfehlen davon: 


KaiſerCanaſter . . 4 1 Rt. — Sgr., 
Havanna dito „ 20 
En > 2 — 16 # 
rande WU IR ei 6 
Geſundheits⸗Canaſter Lite. a. — 1 8 
dito ‚dito Eittr. B. — 10 
Canaſter Nöring et Sontag. — 12 
Bahia⸗Canaſter— 10 
Canaſter Littr. Ff. 5 
Koſen⸗Marocedg ... 2 24 
Dunkerque Littr. 3. 16 $ 
2 ee 


VORN. 


Rap 8 . 
und hegen die Hoffnung, daß der bereits ſtattgefun⸗ 
dene Beifall dieſer Tabacke ſich noch vermehren wird. 
In Partheien von 10 Pfd. und darüber geben wir 
einen annehmlichen Rabat. Auch empfehlen wir un⸗ 
fern Varinas⸗Canaſter in Rollen, f. Portorico in Rols 
len, in Blaͤttern und geſchnitten, und Cigarren. 

Fr. Pitzſchky er Comp. 


Beſte Qualitat engl. Patent-Strickbaumwolle 37, 
dee 5%, 65, 8'fach in weiß, blau, blaumelirt und unge— 
leicht verkauft gußerſt billig 

P. F. Dürieüx, Schuhſtraße No. 148. 


Herrn⸗Hite vom ſchöͤnſten doppelten Glanz-Velpel 
erhielt wieder zu den bekannten ae Preijen 
P. F. Dürieüx. 


Die abermalige neue Sendung Strohhlite, wobei 
ich wieder die mehrfeitig verſprochenen beliebten 
agons befinden, ſind angekommen, welches ich nicht 
1 8 ergebenſt anzuzeigen, auch neueſte Bänder 
und Blumen, wie alle übrigen zu meinem Geſchäft 


gehörenden Artikel, habe in ſchoͤnſter Auswahl vor⸗ 
räthig. P. F. Dürieüx. 


Beſtes Birkwaſſer empfiehlt 
die Handlung Pelzerſtraße No. 807. 
— 


2 F ne EU TEE ce 

Nachdem ich meine Gartenanlagen und namentlich 
das Luſchaus mit der Ausſicht auf die Oder und den 
Schuͤgengarten vollendet habe, lade ich ein verehrtes 
Publikum zum fleißigen Beſuch derſelben ergebenſt 
ein und bemerke, daß ich durch Erkenntniß des hie⸗ 
figen Königl. Wohllöbl. Stadtgerichts im ruhigen 
Beſt des gedachten Luſthauſes geſchügt worden bin 

Stettin, den 14ten Juny 1828. Ic 

Richter, Roͤdenberg No. 236. 


B. J. Greve, 
Portraitmaler aus Berlin, 

empfiehlt ſich mit feiner Kunſt dem hohen Adel und 
ſehr geehrten Publikum bei ſeiner Durchreiſe; da 
aber fein Aufenthalt nur kurz iſt, fo bittet er Kunſt⸗ 
freunde, die ihn mit Auftragen beehren wollen, es 
guͤtigſt recht bald zu thun. Proben feiner Arbeit 
zeigt er gerne vor. Auch reſtaurirt ex alle Arten 
Gemaͤlde, und bringt ſehr befchädigte Dehlgemätde: 
auf neue Leinewand, wenn es noͤthig iſt. Logirt im! 
Deutſchen Haufe: 


Als Maler, Wagen; und Blech⸗Lackfrer hieſelbſt' 
etablirt, empfehle ich mich zu beſter, prompter und 
billiger Ausfuͤhrung geneigter Auftraͤge auf Schil⸗ 
dermalereſen und alle übrigen in mein Fach gehören⸗ 
den Arbeiten ganz ergebenſt. 5 

A. Steinmetz, am grunen Paradeplatz No. 331. 


Einrichtung der angebrachten Sicherheits⸗Vorrich⸗ 
tungen an meinen neueſten Percuſſions⸗Gewehren, 
um das unwillkührliche Entladen zu verhüten. 


Die Gewehre ſelbſt erleiden in ihrem Aeußern und 
in ihrer Conſtruction keine Veränderung. Die Sicher⸗ 
heits⸗Vorrichtungen ſind im Innern der Schloſſe ent⸗ 
halten und beſtehen darin: daß an den Nüßen, außer 
den gewöhnlichen zwei Ruhen oder Naſten, noch eine 
dritte, und zwar von der nämlichen Beſchaffenheit, 
wie die ſogenannte Mittelruhe, angebracht ift, welche 
den Zweck hat, daß, wenn der Hahn mittelft der 
Stange in ſie a iſt, 5 in einer Entfer⸗ 
nung von wenigſtens 3 Linien über dem aufgeſteckten 
Zuͤndhuͤtchen ſchwebend, gu ſtehen kommt, ohne jedoch 
daſſelbe aus der Aushoͤhlung austreten zu laſſen; 
wodurch es weder verloren gehen, noch weniger das 
zufällige Entladen Statt finden kann, was ſchon oft 
durch einen geringen Stoß oder bloße Erſchuͤtterung 
des Hahns herbeigeführt worden iſt, da die unger 
hemmte Kraft der Schlagfeder neue Thaͤtigkeit bes 
kommen muß, und den Hahn ungeftört auf Piston 
und Zündhuͤichen wirken läßt. 

Jedes Aufziehen, jede Bewegung des Hahns kann 
dieſen nur veranlaſſen ſtets in die erwähnte neue 


dritte Sicherheitsruhe einzutreten, folglich entfernt 


vom Zoͤndhuͤtchen zu bleiben und die Ruhe zur dann 
zu überſpringen, wenn ganz aufgezogen iſt, und wirk⸗ 
lich geſchoſſen werden ſoll. 

Es iſt alfo bei einem ſolchen Gewehr, wenn es ges 
laden und bei aufgeſtecktem Zündhuͤtchen getragen 
werden ſoll, blos zu beobachten: daß der Hahn, wenn 
er mit der Hand langfam vorgelaſſen, fo weit wieder 
zuruͤckgezogen werde, bis man hört, daß die Stange 
in die Sicherheitsruhe wirklich eingetreten iſt. 

Außerdem laſſe ich noch Gewehre anfertigen, welche 
mit Beibehaltung der oben — Sichere, 
ruhe, noch eine Äußere, Sicherheits⸗Vorrichtung am 
Hahn haben; fie find jedoch theurer im Preiſe und 
blos in ganz feiner Qualitat bei mir zu haben. 

Schließlich bemerke ich noch, daß beide Sorten 
bloßen Vortheil bringen, ohne auf der andern Seite 
den geringſten Nachtheil im Gebrauch zuruͤckzulaſen. 
Suhl, im November 1827. 

Friedrich Chriſtian Anſchüt 
Gewehr⸗Fabrikant. 1 


Unterzeichnete beſuchen zum erſten Male naͤchſte 
e BER . = d. O. akt 1 
den Artikeln eigner Fabrik: 

Aecht franzöſiſchen Gewehren, 

Aechten St. Etienner Flintenrohren, 

K. K. Oeſtr. ausſchl. privileg. Aupferhütchen u. 

allen möglichen Jagdgeräthſchaften. 

Auch halten ſie daſelbſt Lager ihres bekannten Ro⸗ 
billard's, Rape u. a. fremden Schnupftabacken. 
Ihre Wohnung iſt im Hauſe des Herrn Ehrenberg 
am Markt 1 Treppe hoch. Sellier et. Comp., 
aus Paris, Leipzig u. Prag. 


Uhren-, Uhrgeräthe-, Werkzeug- und Edelstein- 
g Handlung. 

Meinen geehrten Handlungsfreunden mache hier- 
mit die ergebenste Anzeige, dals ich bevorstehen- 
de Frankfurter a. d. Oder Messe mit einem gut 
assortirten Lager aller Gattungen Stutz-Uhren, fei- 
nen, mittel und ordin, 5 und silbernen 
Taschen-Uhren, Fournituren, Uhrmacher - und 
Goldarbeiter-Werkzeugen, feinen couleurten Edel- 
steinen etc, beziehen werde, uud durch vortheil- 
hafte Einkäufe in Wien, in der Schweiz und Frauk- 
kurt à. M. im Stande bin mit allen übrigen zur 
Messe dorthinkommenden Verkäufern in Hinsicht 
auf billige Preise concurriren zu können; bitte 
daher mix recht viele Aufträge dahin zukommen 
zu lassen, wogegen ich verspreche, die mir gütigst 
zu Theil werdenden Aufträge prompt und Biiligsr 
zu besorgen, Adresse: 

S. M. Nathanson aus Tessin 
zur Messe in Frankfurt a, d. Oder. 


Schmidt & Brückner aus Plauen in Sachſen, 
beſuchen die bevorſtehende Frankfurth a. d. O. Mar; 
garethen Meffe wiederum mit ihrem Lager von 
mouſſelin⸗ und Broderie⸗Waaren, Stickereien zc., 
eigener Fabrik und empfehlen ſich unter Zuſſcherung 
der billigſten und reelſten Bedienung. Lager am 
Markt im Haufe des Herrn S. C. Baswitz. 


zweiten Beilage zu 


2 „ 


Eine anſtaͤndige Familie wuͤnſcht einige Knaben 
von auswaͤrts, welche hier die Schule beſuchen, bei 
ſich aufzunehmen, ihnen unter billigen Bedingungen 
Koſt und Wohnung zu verabreichen und die erfor⸗ 
derliche Aufſicht zu gewaͤhren. Naͤhere Nachricht 
Roſengartenſtraße No. 302 in der zweiten Etage. 
Stettin, den ıgten Juny 1828. 


FFF 
Es wird eine Erzieherin bey 3 Kindern, die in der 

Franz. Sprache und in Handarbeiten geübt iſt, ge⸗ 

ng Das Naͤhere hierüber am grünen Paradeplatz 
o. 530, 


Ein junger Menſch, welcher Schulkenntniſſe beſitzt 
und Luſt hat die Landwirthſchaft zu erlernen, findet 
unter annehmlichen Bedingungen in der Nähe Stet⸗ 
tins ſofort ein Unterkommen. Auskunft dieſerhalb 
ertheilt Carl Mylen, Fuhrſtraße Nr. 845. 


Von den patentirten Schneiderſchen Badevorrichs 
tungen, mit welchen man mit 8 Quart Waſſer ı5 Mis 
nuten baden kann und welche von mehreren der bes 
ruͤhmteſten Aerzte mit vielem Beifall aufgenommen 
worden, habe ich wieder mehrere Exemplare erhal⸗ 
ten und eine davon in meiner e Fuhrſtraße 
Nr. 345, zur gefaͤlligen Anſicht aufgeftellt. 

Carl Mylen. 


Auf einem herrſchaftlichen Hofe bei Stettin wird 
eine mit guten Beugnifien verjehene und erfahrne 
Wirthin verlangt. Nähere Nachricht in der Zeitungs 
Erpedition. 


\ . i cht i gu 
Durch die — SB Heinrich Schutze in der 
No. 47 dieſer Zeitung 
als rühmlichſt bekannt 
empfohlene und etwa noch oͤfter zu empfehlende 
acht engliſche Univerſal⸗Glanzwichſe, 
bin ich, um Irrthum zu vermeiden, veranlaßt, das 
hieſige und auswärtige geehrte Publikum darauf aufs 
merkſam zu machen, daß jene wichſe keineswe⸗ 
ges die von mir ſeit vielen Jahren verkaufte und 
im Ins und Auslande 
rühmlichſt bekannte 
Aecht engliſche Univerfal-Ölanzwichfe von 
G. Fleetword in London ift 


ſondern der Verkauf diefer wirklich ächt engli⸗ 
chen Fleetwordwichſe, die ich direct vom 
uslande erhalte, nur mir alle in für hieſigen Platz 
und deſſen ganze Umgegend übertragen iſt, wie 
ſolches auch ſchon die von mir zu gebenden Ge⸗ 
brauchs⸗Anweiſungen beweiſen. 


P. F. Dürieur, Schuhſtraße No. 148. 


Theilweiſer Ausverkauf. 

um Raum zu erhalten, verkaufe ich nachſtehende 
zuruͤckgeſetzte Waare ein Drittel unterm Koſtenpreis, 
als: ſehr ſchoͤne feine 3. und 2. br. Tuche in allen 
Farben, Calmucks, Caſimir⸗Reſter; auch Tuchreſter 
zu Röden und Beinkleidern paſſend. 

C. G. H. 8 in Stargard, 
yritzerſtr abe Nr. 23. 


Bekanntmachung. 
Das Reiten und Fahren auf dem kleinen Exerzier⸗ 
plage vor dem Berliner Thore fo wie das Beſchaͤdi⸗ 
gen der Baume iſt bei Einem Thaler Geldſtrafe un⸗ 
terſagt. Dies wird zur Warnung hiermit bekannt 
gemacht. Stettin, den 14ten Juni 1828. 
Königl. Preuß. Kommandantur. 


Bekanntmachung. 
Betrifft die Verlegung mehrerer Jahrmaͤrkte. 
um die Seitens der Königl. Kalender⸗Deputation 

in Berlin vorgenommenen, durch die diesjährigen 
Kalender publicirten Abaͤnderungen in Beziehung 
auf von uns beſtimmte Tage, an welchen Jahrmärkte 
im laufenden Jahre im Bezirke der unterzeichne⸗ 
ten Regierung abgehalten werden ſollen, zu berichti⸗ 
Per und um den von mehreren Behörden wegen 
Aged ans von Jahrmaͤrkten an 2 1 ns 
traͤgen zu genügen, verlegen wir | s 
— für Garz auf den Bi Juli angeſetzten Jahr⸗ 
markt auf den aıften Juli (Montag,) 
den für Bergen auf den ıgten July u. 
Jahrmarkt auf den azſten Juli Mino 9 


den für Sagard auf den alſten Juli an eſetzten 


ahrmarkt auf den asften Juli (Freitag,) 
des für Altenkirchen auf den zıften Juli angeſetzten 
Jahrmarkt auf den asſten Juli (Montag,) 
den für Gingft auf den agjten Juli 9 
Jahrmarkt auf den zoten Juli (Mittwoch, 
den für Putbus auf den ısten October angeſetzten 
Jahrmarkt auf den gten August (Montag,) 
den für Richtenberg auf den a9ſten Juli angeſetzten 
Jahrmarkt auf den zen Auguſt (Donneritag,) 
den für Tribſes auf Iden 31ſten Juli angeſetzten 
Jahrmarkt auf den kiten Auguſt (Montag,) 
den für Wolgaſt auf den ızten und ıgten Septem⸗ 
ber feſtgeſetzten Jahrmarkt auf den kiten und 
raten September (Donnerſtag und Freitag,) 
den für Barth auf den zten October angeſetzten 
Jahrmarkt auf den aten October (Donnerjtag,) 
den für Richtenberg auf den roten Octaber anges 
etzten Jahrmarkt auf den zten October (Dienftag,) 
weiche Abänderungen wir hiemittelſt zur allgemeinen 
Stralſund, den ziſten Mai 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 


Bekanntmachung. . 
Von den Beſtaͤnden des Koͤnigl. Haupt⸗Eiſen⸗Magazins 
u Stettin, ſollen die nachſtehend genannten Waaren, 
ffentlich nach dem Meiſtgebot verkauft werden, und zwar: 
I. am 26. Juni d. J. eee von 8 bis 12 Uhr, 
und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr, 
5 15 700 Ringe Eiſendrath in Ringen, von 5 bis 


1. 
17 Kiſten verzinnte inlaͤndiſche Bleche, in verſchie⸗ 
denen Sorten. 
5 . 0 e ee 5 N 
h j iedene S i = 
and den 1 ee a hen und aus 
. C auf der en nigl. i 2 
e 
ud emaillirte Ko irre, und zwar: 
ee Schmortöpfe, Scher rapen, Tiegel, 


Kenntniß bringen. 


E 


5 en 


Kaſſerollen, Bratenpfannen, Schinkenkeſſel, Eier⸗ 
fu enpfannen / Leimtiegel, Spuͤcknapfe U. . w. 


II. am 27. Juni d. J. in den ad 1. genannten Stunden, 

a. 900 155 1000 2 Grapen in derſchiedenen Sorten, 
von 2 bis 157 . Gewicht pro Stück. 

b. 90 bis 100 4%, verſchiedene Gußwaaren, als; große 
Morſer von mehr und minder bedeutendem Ge⸗ 
wicht, Ofen, Keſſel, von 34 u. bis 14 . Ge⸗ 
wicht pro Stück u. f. w. 5 i 

c. 3 eis 400 . Guß waaren, in Gewichten von 
7 k. bis 3 7. pro Stuck. 

III. am 28. Juni d. J. in den sub I. genannten Stunden, 

25 Stade, als: Platten, wen einere Gußwaaren⸗ 

* en, Preßplatten, Schließgrapen, 

f 2 ere ten, Schließgrap 

. bie Stü € 5 
Gewicht pro Stück. Mörfer, von 5 bi 

c. 1 Schißßs⸗Cambuſe, 14 Stuck Waagebalken, 7 Stück 
Amboſſe u. f. w. 

d. ciren 400 Stuͤck rohe Kochgeſchirre, als: Kochtöpfe, 
Schmortöpre, Eierkuchenpfannen, Tiegel, Kaſſe⸗ 
1. Bratenpfannen, Schinkenkeſſel, Leimtiegel 
u. ſ. w. 

Der öffentliche Verkauf der vorſtehend genannten 
Wagren wird im Locale des Koͤnigl. Haupt⸗Eiſen⸗Maga⸗ 
ns zu Stettin abgehalten, woſelbſt auch Kauſtiebhaber 

ieſelben vom 23. Juni d. J. an taͤglich in Augenſchein 
nehmen koͤnnen. 8 c 

Die erkauften Gegenſtaͤnde muͤſſen im Termin ſofort 
baar bezahlt und ſpaͤteſtens bis zum 3. Juli d. J., bei 
Verluſt des Kaufgeldes, in Empfang genommen, und 
aus den Niederlage⸗Räumen geſchafft werden. 

Berlin, den 6. Juni 1828. 

Koͤnigl. Ober⸗Belg⸗Amt für die Brandenburg⸗Preuß. 
Provinzen. 


Saus verkauf. 

Das auf der großen Laſtadie sub No, 135 bele⸗ 
gene, den Erben des Maurergeſellen Chriſtoph Fritze 
zugehörige Haus mit Zubehör, welches zu 650 Rthlr. 
abgeſchaͤtt und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparaturkoſten, auf 
1262 Rt. 10 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll im 
b. der nothwendigen Subhaſtation den ı8ten Juli 
d. J., Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadt⸗ 
gericht durch den Herrn Juſtizrath Hanff öffentlich 
verkauft werden, und konnen die Taxe und Verkaufs⸗ 
Bedingungen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Stettin den 25. April 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


i Offener Arreſt. 1 

Ueber das Vermögen des hier verſtorbenen Kauf⸗ 
manns Friedrich Philipp Karow und ſeiner Wittwe, 
gebornen Meſſerſchmidt, iſt heute der Concurs eroff⸗ 
net worden. Es wird daher allen, welche von dem 
Gemeinschuldner etwas an Gelder, Sachen, Effecten 
oder Brieſſchaften hinter ſich haben, angedeutet, davon 
nicht das geringſte an irgend jemanden verabfolgen 
zu laſſen, vielmehr uns davon ſofort getreuliche An⸗ 
zeige zu machen und die Gelder oder Sachen, mit 
Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, zu unferm 
Depofitorio abzuliefern. Sollte diefer Aufforderung 
entgegen dennoch anderweitig erwas bezahlt oder aus⸗ 

eantwortet werden, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſche⸗ 
en geachtet, und zum Beſten der Maſſe anderweitig 

eigetrieben, wenn aber der Inhaber folder Gelder 
oder Sachen dieſelben verſchweigen und zurückhalten 


1 


ſollte, fo wird derſelbe außerdem alles feines daran 

habenden Unterpfand⸗ und andern Rechts für verlu⸗ 

ſtig erklaͤrt werden. Stettin, den asſten May 1828. 
Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Vorladung. 

Nachdem über das von dem im Jahr 1813 verftors 
benen 8 40 Johann Natter Menfing hinterlaſſene 
Vermögen und das jeiner Witewe Charlotte Frie⸗ 
derica geb. Meinke, der foͤrmliche Concurs eröffnet 
worden; ſo werden hiemittelſt alle und jede, welche 
an die jetzige Debitmaſſe beider Menſingſchen Ehe— 
leute, aus irgend einem Rechtsgrunde, Forderungen 
und Anſpruche zu haben vermeinen, aufgefordert, 
ſelche in nachſtehenden Terminen, als am aoften 
d. M., oder am raten, oder endlich am 26ſten k. M. 
vor uns auf hieſiger Weinkammer, Nachmittags 2 Uhr, 
gehoͤrig anzumelden und zu beſcheinigen, damit ſie 
nicht durch die am gten Julius d, J. in öffentlicher 
Diat zu publieirende Präeeluſio⸗Erkenntniß präckudirt 
und von der Menſingſchen Debitmaſſe gaͤnzlich aus⸗ 
geſchloſſen werden. Stralſund, den roten May 1828. 

Verordnete zum Stadtkammergerichte hieſelbſt. 


Edietal⸗Citatton. 
Auf den Antrag der Erben werden f 
1) der Johaun Conrad Müller, geboren den 
agſten May 1766, ein Sohn des hier verſtorbe⸗ 
nen Zimmermeiſters David Müller, welcher in 
dem ehemaligen Infanterie Regiment v. Golz 
als Tambour gedient, im Jahr 1788 vom Mili⸗ 
tair verabſchiedet, im Jahr 1790 als Zimmers 
erg in 10 Seen gegangen, feit DE 
aber von feinem Leben und Aufenthalt keine 
Nachricht gegeben hat; fe 0 ‚= 
2) der Chriſtian Ludwig Vorchardt, geboren den 
gten Marz 1770, ein Sohn des hier verſtorbe⸗ 
nen Zimmermeiſters Johann George Borchardt 
auch Burcherdt genannt, welcher im Fußjäger⸗ 
Regiment geſtanden, im Jahr 1792 die Rhein⸗ 
„Campagne mitgemacht hat, von da aber nicht 
wieder zurückgekehrt iſt, und ſeit dieſer Zeit 
keine Nachricht von ſich gegeben hat, 
und deren etwanige nächfte Erben hiedurch vorgela⸗ 
den, ſich in dem auf den zten Auguſt 1828, Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, angeſetzten Termin entweder perſönlich 
oder ſchriftlich zu melden, widrigenfalls fie für todt 
erklart und ihr Vermoͤgen ihren ſich legitimirenden 
naͤchſten Erben wird zugeſprochen werden, Alt⸗Damm 
den gten September 1827. ; 
. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin 

Auf den Antrag eines eingetragenen Gläubigers ſoll 
die Unteretage des zum Nachlaß des verſtorbenen Buͤr⸗ 
ers Johann Michael Zander hierſelbſt belegenen 
ohnhauſes Öffentlich vermiethet werden. Hierzu 
aben wir einen Termin auf den agſten Juny d. J., 
ormittags 11 ühr, auf dem Königl. Lands und Stadt⸗ 
gerichte hierſelbſt gez wozu wir Miethsluſtige 

bierdurch vorladen. Pölitz, den naten Juny 1829. 
önigl. Preuß. Zand⸗ und Stadtgericht. 


Zu ver kaufen. 
Die Beſitzung Arthursberg, 39 Morgen 130 [Mu⸗ 
then groß, auf der Bredower Feldmark, J. Meile 


* 


unterhalb Stettin, unmittelbar an der Oder gelegen, 
ſoll jetzt zu einem billigen Preis verkauft werden und 
kann die Uebergabe, wenn es gewuͤnſcht wird, bald 
geſchehen. Es wird zugleich bemerkt, daß daſelbſt 
mit geringen Koſten, auf feſten Grund und Boden, 
welcher nie uͤberſchwemmt wird, eine Schiffs ⸗Bau⸗ 
ſtelle und ein Holz Hof von bedeutendem Umfang an⸗ 

elegt werden kann. Kaufliebhaber können zu jeder 
geit das Grundſtäck beſehen, den Anſchlag, welcher 
ihnen porgezeigt werden wird, prüfen und mit dem 
Eigenthuͤmer um den Preis handeln. 


— — — 

Mein zu Arnimswalde, ehedem Dammſche Horſt 
enannt, belegenes Erbzinsgut, bin ich wilfens m 
Beheiiter Winter, und Sommer; Saat, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kdufer können ſich deshalb bei 
mir melden und „ erfahren. Arnims⸗ 
walde, den loten 28. 
ö G. A. Schröder. 


6 Zu verpachten. 

Auf dem Gute Sparrenfelde iſt die Kuhpaͤchterey 
unter vortheilhaften Bedingungen fogleih zu vers 
pachten und iſt dieſelbe, wegen der Nähe Stettins, 


zum Milchabſatz ſehr guͤnſtig. 


ZZ . — —— 
Zu verkaufen in Stettin. 
Geräucherter Schleusenlachs bey 
August Otto, 


Git er d n e n, 
die sich durch ihre seltene Grösse und Schönheit 
auszeichnen, haben wir empfangen und verkaufen 
dieselben zu billigen Preisen in Kisten und aus» 
gezählt, . F. Cramer et Com 
au- 


Feine und extra feine decatirto Tuche in 
verschiedenen Farben, erhielt ich in Commission 
und verkaufe selbige zu sehr billigen Preisen. 

August Schmidt, Breitestrasse No, 388. 


// / TS rege 
riſche pommerſche Butter in Gebinden von 10 bis 
Be en iR Schinken; beſte Sardellen pr. 
Pfd. 3 Sgr.; guter Rothwein pr. 3. Quart 75 Sgr., 
weißer ſchleſiſcher Landwein 6 Sgr. excl. asche; 
Schuhmacher und Buchbinder⸗Spahn in verſchiede⸗ 
nen Breiten; alle Sorten Sack“ und Futterleine⸗ 
wand, a Menge Side aller Art; au 10 Hirſe, 
n, Gerſte, Hafer und oggen, ig ey 
Erbſen, Earl Piper, Fraüenſtraße No. 924. 


— — — —— 
Eoerorunnen feifcher Bäume, ſo wie hollaͤnd. Her 
inge in Tonnen, billigſt bei 

ringe in Pag Carl Goldhagen. 


ichtene Rundhoͤlzer von So bis 70 Fuß lan 
u Breiter 110 sd aalen habe ich 100 auf — 
nem am Maſcheſchen Fel Nanda Platze abzu⸗ 
ei Roßmarkt⸗ und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 604. 
i iszöllige Dielen ſehr billig be 
Fichtene 15 und e enten, g bey 
Roßmarkt⸗ und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 604. 


Zweite Beilage. 


* 


ä P. 
und Breitestrassen- Ecke. 


j 


| 
| 


N 


| 
| 


| 


der 


Alkoven, 4 Kammern, 


Zweite Beylage zu No. 49. der Koͤnigl, privileg. Stettiner Zeitung. 


Vom z. Junfus 


82 8. 


Noch zu verkaufen in Stettin. 

Neuer Carol. Reis und Caffee zu billigen Preiſen 

bei Wilhelm Weinreich 6205 f 
SR f Speicherſtraße No. 60 ( 


— — — - — * Se 
öne, Füße Halleſche Backpflaumen habe ich mies 

1 und verkaufe ſolche billigſt. Stettin 
, . Eee ze 
Aug. Senéchal, Speicherſtraße No. — f 


Die ruͤhmlichſt bekannte ae 
ächt Engliſche Unverſal⸗Glanz⸗Wichſe = 
Sache t Die sure Sd 2.890 die halbe 
achte r. heb ebrau zettel. ee 
4 Hein 10h Schulze, Breiteſtraße No. 412. 


Eine gute miilchende Ziege it mit einem Ziegen; 
Kamm an No. 1142 auf dem PetriKirchhofe zu ver⸗ 


kaufen. 


Ein faft noch neuer Polſwagen if Beraͤnderungs⸗ 


halber ſogleich zu verkaufen, Schiffsbaulaſtadie No. 8. 
a Saus ver bau f, 


Das bieſelbſt unter No. 609 in der Monchenſtraße 


ehr günftig belegene us, enthaltend 2 Stuben, 
een, Kammern Küchen, 3 Holzſtalle und 
2 Wirthſchaftskeller, ſoll nebſt der dazu gehoͤrigen 
Wieſe im Termin den aßſten d. M., Nachmittags 
4 Uhr, in meiner Wohnung an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Der größere Theil des Kaufgeldes 
7875 r zu erfahren. Stettin, den zten Jung 1828. 
Geppert, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


e . und mehrere buͤrgerliche Gewerbe 


Zu verauctioniren in Stettin. 

Auction über eine kleine ane 1095 1 3112 
tt ) 

kaͤſe am arſten Juny, Nachmi „ ah ns 


Bucher ⸗ Auction. 

In Folge Verfuͤgung des Königl. Wohllöbl. Stadt 
gerichts foll am Montag den ezſten d. M., Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, und an den folgenden Tagen, im 
Haufe grünen Paradeplatz No. 826, die zum Nach⸗ 
laſſe des Kaufmann Karow gehörige Bibliothek, ins, 
bejondere beſtehend aus: naturhiſtoriſchen, hiſtori⸗ 


en; philoſophiſchen und belferriftifchen Werken, 


ffentlich gegen gleich haare Zahlung verſteigert wer⸗ 
den. Das Bücherverzeichniß liegt beim Unterſchrie⸗ 
benen jederzeſt zur Einſicht bereit. Stettin, den ıgten 
Juny 1828, Reisler. 


Nachlaß ⸗ Auction. 
Dienſtag den zaſten d. M., Oor mittags 9 Uhr 
und Mittwoch Nachmittage Uhr, follen in der großen 
Wollweberſtraße Nr. 390 (a) nachbenannte Gegen⸗ 
Len werben gegen gleich baare Zahlung verſtei⸗ 


} eine ieee Taſchenühr, Meſſing, 1 


5 2 gute 
Peiften, eheilweiſe mis meerſchaumenen 


ehen bleiben. Die übrigen Bedingungen find. 


oͤpfen, 


mahagont und birkene Moͤbles, wobei insbe⸗ 
fondere 2 Sopha, Schreib- und Kleider⸗Secre⸗ 
taire, 3 Spiegel, Komoden, Schreib- und andere 
Tiſche, Rohrſtähle, 2 Bücherſpinde, Bettſtellen, 
eine Fußdecke, gute Betten, ein paar Piſtolen ꝛc. 

Stettin, den igten Juny 1828. Reigler. 


Mittwoch den aßſten Juny c, Morgens 9 Uhr, ſoll 
im großen Magazin am Rödenberge eine Quantität 
Noggen⸗Kleie, Kaff und Fußmehl an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich vers 
kauft werden. Stettin, den igten Juny 18238. 
> 5 Koͤnigl. Proviant⸗Amt. 


ö mietbsgefuc. 

In einer lebhaften Gegend, in oder nahe Stettin, 
wird eine Parterre: Wohnung geſucht. Hierguf Re⸗ 
ſtektirende wollen ſich gefälligft Bollenthor Nr. 935 
melden. 5 0 5 


Zu vermiethen in Stettin. 

Im Hause grosse Dohmstrasse No. 79 ist au 
Johanni eine Parterre-Wohnung von acht Stüben, 
einem Saal, Küche; Speisekammer, Keller und 
Stallung zu vermiethen und das Nähere von dem 
Unterzeichneten, Kuhstrasse No, 398, deshalb zn 
erfahren. Von dieser Wohnung können auch drei 
Zimmern mit Domestikenstube nebst Stallung ge- 
trennt und separat vermiethet werden, Stettin, 
den 13. Juny 4828. A. F. W. Wissmann, 


— — — — EEE ET EEE EEE TEE rd 
In dem Haufe Kuhftrabe No. 279 ift die Unter 
. 1 für en ere, 
ter wohl eingerichteten, Keller zam ıften July d. F. 
billig zu vermiethen. Meiethsluftige belſeben ſich an 
den Unterzeichneten zu wenden. Stettin den igten 
Juny 1828. Jordan, Regierungs⸗Secretair, 
Kohlmarkt No. 434 zwei Treppen hoch. 
Die Belle⸗Ttoge des Haufes No. 927 am Köniası 
Platze, beſtehend aus Ss Zimmern, einer Gennbe⸗ 
Stabe nebſt Küche und Speiſekammer, einem Hange⸗ 
boden, geraͤumiger Bodenkammer, gewoͤlbtem Keller, 
Holzgelaß, Benutzung eines Waſchkellers und allen⸗ 


falls Stallung auf zwei Pferde iſt von Mi J 
d. J. an zu vermiethen. r J Michaelis 
—— — nn 


In dem Hauſe kleine Dohmſtraße Nr ir 
h 2 ( 2 772 ͤ wird 
zu Michaeli d. J. die dritte Etage, beſtehend aus 
mehreren Stuben, Kammern, nebſt Kuͤche, Keller und 
1 Here bargen Vermiethung frei, und 

i aruber in deroſe 

foren. 8 in demſelben Haufe zu er⸗ 
Zwei gut meublirte Zimmer mit Aufwartung, in 
5 . I: find Bit rſten Julius % J. 
hen. 0%. erfährt n { 
No. 622 parterre. „ 
Am neuen M i i 
! arke Nr. 95% iſt eine meublirte Stube 

lebst Kabiner fogleich zu vermiethen. - f 


Eine Stube nebſt Kabinet und ein Entree eht 
in dem Haufe Beutlerſtraße No. zy eine Treppe hoch 
zum iſten July zu vermischen. g 


Die zweite Etage des Hauſes große Oderſtraße Nr. o, 
beſtehend aus 6 Gusen, Kammern, Kühe, nebſt Kel; 
ler, mand on und gemoinſchaftlichem Trockenboden, 
iſt fogleich oder zu Michael d. J. zu vermiethen, und 
iſt das Nähere in demſelben Haufe parterre zu er⸗ 
fahren. 

Neuen Markt und Frauenſtraßen⸗Ecke iſt in der 


zweiten Etage ein Logis von 4 Stuben nebſt Zubehoͤr 
zum iſten October zu vermiethen frey. 


its in ganz guten Zuſtand her⸗ 
2 Ö die zweite Stage ſogleich, das 
gegen die dritte Etage erſt zu Michaeli, vermiethet 
d Das Nähere hierüber ift zu erfahren in 
demſelben Hauſe parterre. - 


No. 34 am Marienthor find vom ıften July d. J. 
zwei aneinanderhängende Stuben mit Meubeln zu 
vermiethen. 


Zwei neu elegant eingerichtete Zimmer nebſt Cabi⸗ 
net ſtehen fuͤr einen einzelnen Herrn, Speicherſtraße 
No. 68, zu vermiethen. - 

Eine Stube nebſt Alkoven, mit oder ohne Meubeln, 
iſt zu vermiethen, Speicherſtraße No. 69 (a.) 

Eine Stube parterre, und eine Stube nebſt Schlaf: 
kabinet in der dritten Etage, find ſogleich zu vers 
miethen, gr. Laſtadie No. 231. 


Zu vermiethen oder zu verkaufen. 

In meinem Hauſe in Grabow ſind einige Stuben 
zu vermiethen. Sollte ſich ein Käufer dazu finden, 
ſo bemerke ich, daß ſich in demſelben fünf Stuben, 
7 Kammern und eine Küche befinden, neben demſel⸗ 
ben ein beſonderes Stallgebäude ſei, worin 6 Kühe 
Raum haben, und vor demſelben ein Garten liege. 

Steinbrück. 


Bekanntmachungen. 

Prompte Schiffsgelegenheit nach 
Am ſt err a m 

weiſet nach Carl Gottl. Plantico. 


Es iſt im v. M. am Speicherbollwerke von den 
daſelbſt ausgeladenen Magdeburger Waaren ein Faͤß⸗ 
chen Oehl abhanden gekommen, und wahrſcheinlich 
von Jemanden irrthuͤmlich entgegengenommen. Man 
bittet, wenn es ſich auffinden ſollte, Frauenſtraße No. 
921 davon Anzeige zu machen. : 


Von meinem Lehrbuch zum: Setbft-Unterricht im 
Schneidern find die erwarteten Exemplare angekom⸗ 
men und von jetzt an wiederum bei mir zu haben. 
Dies zeige ich, in Folge vielfeitiger Anfragen, Hier: 
mit ergebenſt an. H. Fretſchow, 
Kohlmarkt No. 434 eine Treppe hoch. 


Die guten Mauerſteine werden in Quantitäten jetzt 
hier à 71 Rthlr. pro Taufend verkauft; in der Nie 
derlage an der Moͤnchenbruͤcke nach dieſem Verhaͤlt⸗ 
uiß. Süftor den isten Juny 1828. > 


Sollte Jemand die Fabrikation des braunen und 
weißen Syrops, ſo wie des Kochzuckerg, aus Kar⸗ 
toffel⸗ oder Weizeuſtaͤrke zu erlernen wünſchen, der 


ꝛ6ten Juli gezogen wird, 


beliebe feine Addreſſe gefaͤlligſt an die Zeitungs 4 
dition franko und baldigſt ee Bu: 
kat, welches erzielet wird, übertrifft den gemwöhnlis 
chen Zuckerſyrop an Geſchmack, iſt hingegen nicht 
gang 752 üs. Der weiße Syrop wurde ſich haupt⸗ 
= f 0 e „innen, die ihn ſtatt des Melis 
ebrau R raus i ein Vo i 
e 100 Procent erwuͤchſe. nen ein Vorcheil von 


Daß ich mein Gefhäft und Wohnang von der 
Mönchenftraße Nr. 609 nach der Breitenſtraße 
Nr. 402 verlegt habe, beehre ich mich meinen 

eehrten Kunden und einem hochachtbaren Publi- 
um hiedurch ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Stettin, den 19. Juni 1828. 

Knodel, Uhrmacher. 


—, TE TEL 
Wer 180 Paar Naudvögelfänge billig abzufaßfen 
hat, beliebe ſich in der Zeitungs, Exped zu melde 


Rappſa amen ⸗ Ankauf. 
Daß ich in dieſem Jahre wiederum eine Parthen 
Nappfaamen ankaufe, mache ich den Herren Gutsbe⸗ 
figern und Beamten mit dem ergebenen Bemerken 
bekannt, daß ich auch Contracte auf Lieferung zu 
ſchließen bereit bin. J. IJ. Gadewolßz, 
Mittwochſtraße No. 1075, 


Thierknochen werden von uns fortwährend ange⸗ 
kauft. Denjenigen, welche dergleichen an uns liefern 
wollen, werden wir auf desfallſige Antrige die nds 
heren Bedingungen mittheilen. 3 
Gebrüder Schickler, in Neuſtadt Eberswalde. 
Den Käufer eines guten Waagebalfens, und zer 
Gewicht, weilet die Beilings: @rpedition nach. * 


Große und kleine Badewannen ſtehen ſowohl zum 
Verkauf als zum Vermiethen in der großen Woll⸗ 
weberſtraße Nr. 580 beim Boͤttchermeiſter 

Kick b dw em 


De ———— —— ‚ —⅛½œ . ———— 
In meinem Särger- Magazin find noch alle 
Sorten Saͤrge vorraͤthig, die unter meiner Auf⸗ 
ſicht und nicht in Poͤlitz (wie man leider wiederum 
zu erfinden und zu verbreiten einen Kunſtgriff gegen 
mich angewandt hat) verfertigt worden. Auch find 
mahagoni⸗Fournire der ſchönſten Pyramiden und 
fein geſtreiften Hölzer bei mir zu bekommen. 
Freyſchmidt, kl. Wollweberſtraſte Nr. 728. 


—= .... —%?— é 

Eine über Bollinchen am Schwant⸗Strohm z 
gene, vorsüglich zutragende Strand⸗Wieſe iſt ur 
mierhen und . 

eine Patent-Reiſe⸗Copier⸗Maſchine von J. Watt er 
Cemp, die ſich aber auch eben ſo gut fuͤrs Comp⸗ 
teir paßt, desgl. ein zweckmäßig eingerichtetes Comp⸗ 
deir⸗Spind, ſollen verkauft werden. Näheres in der 
Zeitungs⸗Expedition. 


Ein Arbeitsmann 
Steindruderei 


in der 


ſindet A 
e No. 76. 


Langebruͤckſtraß 
Dotter ien 
Zur ıften Klaſſe ssſter KlaſſenLotterie welche den 
ö auch zur X. Courant'xotterie 
deren Ziehung am sten Juli geſchieht, find Looſe zu 
haben beim Lotterie⸗Unter⸗Einnehmer J. F. Brock⸗ 
haufen, Bauſtraße Nr. 480. N 


